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Güte und Qualität

Tetzlaff & Wenzel
Stettin« Hamburg, Königsberg i.Pr.

Lebensm ittel-Einfuhr 
und Großhandel 

Großrösterei für Kaffee 
und Getreide

Pommersche Malzkaffee- und
Kaffee-Ersatz-Fabrik
Bratenschmalz-Siederei
Kunstspeisefett-Fabrik
Frucht-Etuvage-Anstalt
Gewürz-Mühlen
Sirup-Raffinerie

U n s e r e  

b e w ä h r t e n  
E r z e u g n i s s e :  

R ö s t g e t r e i d e :
Marke Brillant

Ma  I z k a f f e e :
Marke Supermalt

K a f f e e - E r s a t z :
Marke Corona

K a f f e e - M i s c h u n g
Marke Kuffea

B r a t e n s c h m a l z :
Marke „Anker"
Marke „Dreistern"

R o h s c h m a l z :
Marke Deutscher „Anker" 
Marke „Spezial"
Marke „Dania"

K u n s t s p e i s e f e t t :
Marke „Ankerstolz"
Marke „Nordlicht"
Bratenfett mit Gewürze:
(Kunstspeisefett)
Marke „Sturmvogel"
Marke „Ankerkette"
Schm elz -M arg a r in e :  
Marke „Ankerring"

M i s c h  o bs t :
Marke „Panama-Brand"

D ö r r p f l a u m e n :
(doppelt etuviert)
Marke „Bosnia-Brand" 
Marke „Sunshine-Brand" 
Marke „Pacific-Brand" 
Melange-Sirupe 
Back-Sirupe
Zuckerrüben-Speise-Sirupe



Provinzialbank Pommern
O e f f e n t l i c h  r e c h t l i c h e  B a n k a n s t a l t
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Gewährung von Krediten zur Arbeitsbeschaffung
STRALSUN D, Alter Markt N r. 4

A n n a h m e  v o n  S p a r e i n l a g e n

v * m In d . Christ, firibel 
Sfeflfn

Regelmäßige Fraditdamplerlinien
zwischen Stettin 

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

D urchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Nlassentrana porte in der europäisch. Fahrt.

SpezialschifTe zur Beförderung von langem Eisen. 
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Stettin—W isby—Stockholm  
Stettin—Riga 

Pillau-H elsingfors
W öchentliche A bfahrten in  allen R ichtungen.

Bequem e Gelegenheiten zu- Rundreisen  auf der Ostsee bei 
B enutzung obiger L inien.

Gesellschafts- u n d  Pauschalreisen nach F innland, E stland, L ettland, 
Schweden, Norwegen.

A uskünfte in  allen F racht- u n d  Passageangelegenheiten sowie 
Fah rp läne  durch  die Reederei

Rud.Christ.<5ribel,Stettin
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*
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Drahtanschrift: „Seeunion“

X ‘Fritz Günther X
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Gr. Lastadie 90/92

Kohlen — Briketts — Koks — Anthracit
für Haushalt, Industrie und Gewerbe
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Wirfsdiaftszeiiiing für das Osfdeufsdie Wirfsdiaffsgebief und die Osiseeländer
A M T L I C H E S  ORGAN DER I N D U S T R I E -  UND H A N D E L S K A M M E R  ZU S T E T T I N  
A M T L I C H E S  O R G A N  D E R  W I R T S C H A F T S K A M M E R  F Ü R  P O M M E R N .

M I T T E I L U N G E N :
des Landesverkehrsverbandes Pommern e. V.
der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel, Bezirksgruppe Pommern 
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Pommern
der Bezirksgruppe Pommern des Vereins zur Wahrung der Oderschiffahrtsinteressen, Sitz Stettin, 
des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e.V. zu Stettin 
des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin 
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin
Deutsch-schwedischer Nachrichtendienstder Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens 

zu Greifswald, bearbeitet unter Mitwirkung der Nordischen Ausland-Institute der Universität G reifsw ald^L^
Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskammer. • , v i f

H auptschriftleiter und  veran tw ortlich  tü r die Berichte Ober das A usland W. v. B u l m e r i n c q ,  verantw ortlich  tttr die Berichte über In la n d v 
Dr. E. S c h o e n e ,  fü r  den A nzeigenteil W. W i n k e l m a n n  alle in  Stettin , Börse, Fernspr. 35341. III. Vj. 2650. • ;*

Stettin, 1. Januar 1936 16, ft
£ \\\ o^$2>

Worte des Führers.
Man stirb t nicht für G eschäfte, sondern  nur für Id ea le . „M ein  K a m p f“ s. 167/68

D ie E rhaltung von  Treu und G lauben in e inem  V olkskörper is t  e in  In teresse  der N ation , 
gen au  so  w ie  d ie  Erhaltung der G esundheit d es V olk es. „M ein  K a m p f“ s. 49

D as V olk  leb t nicht für d ie  W irtschaft und d ie  W irtschaft ex is t ier t  nicht für das K apital, 
sondern  das K apital d ien t der W irtschaft und die W irtschaft dem  V olke.
_ R e d e  v o r  d e m  R e ic h s ta g  23. 3. 1933
In der W irtschaft darf nur das K önnen au ssch laggeb en d  sein .

R e d e  v o r  d e n  R e ic h s s ta tth a lte r n  a m  6. 7. 1935

D er L ebensstandard  unseres V olk es is t  nicht zu h a lten  au f dem  W ege e in er  B ürokratisierung  
u nseres g esa m ten  w irtsch aftlichen  L eb en s; nur w enn  e s  uns g e lin g t, d ie  em in en ten  schöpferischen , 
persön lichen  W erte a ller  zum  E insatz zu bringen  und au sleb en  zu la ssen , w ird d ie  G esam t­
sum m e unserer N ation a lfäh igk eiten  nützlich  zur A usw irkung kom m en. R e d e  a m  1 . 5.19 3 4  in  B e r lin

Man kann n icht e in e  H öchstste igerun g der Produktion  erreichen , indem  m an ein  Prinzip verw irk ­
licht, d as jed er  p ersön lichen  In itia tive  von  vornherein  d en T od esstoß  v ersetzt. R e d e  a m  16 .5.1934 in B e r iin

D er n a tio n a lso z ia listisch e  A rb eitgeb er muß w issen , daß das Glück und d ie  Z u fried en h eit  
se in er  A rbeitnehm er d ie  V orau ssetzu n g für d ie  E xistenz und Entw icklung se in er  e ig en en  
w irtsch aftlich en  G röße is t . Mein Kampf<. s 676

D er S taat is t  n icht der B üttel e in e s  U nternehm ers oder e in e s  A rbeitnehm ers, sondern  er s teh t  
über b eid en  In teressen ten  und sorg t für E in igkeit nach  den  G esetzen  der B illigk eit, d es  R echts  
und der V ernunft, d ie  für uns a lle  g le ich  sind. Und w er s ie  n icht b e fo lg en  w ill, w ird erfahren , 
daß über se in em  E igennutz der G em einnutz der N ation  steh t, der durch uns se in e  R ep räsen ­
ta tio n  erfahren  hat. Rede vom 16. 5# 1934 in Berlin

N ation a lsoz ia listisch e  A rbeitnehm er und n a tio n a lso z ia listisch e  A rb eitgeb er  sind  b e id e  B ea u f­
tra g te  und Sachw alter der g esa m ten  V olk sgem ein sch aft. „M ein  K a m p f“ s. 676
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Es is t  e in  Trugschluß, zu  g lau b en , daß m an au f d ie  D auer d ie W irtschaft in B innen- und  
E xportw irtschaft te ile n  k on nte . D as W irtsch aftsleb en  is t  e in e  F unktion d es g esa m ten  V olk s­
körpers. Im groß en  g e se h e n  w ird d ie se  Funktion en tw ed er e in en  gesu n den  und norm alen  
V erlauf nehm en  und dann a llen  zu gu te  kom m en, oder s ie  w ird versa g en  und dann eb en fa lls  
a lle  in  M itleidenschaft z ieh en . R e d e  v o m  17 . 8 .19 3 4  in  H a m b u rg

W ir schützen  den Ertrag jed er  ehrlichen  A rbeit, red liche E rsparnisse und red liches E igentum .
R e d e  v o m  21. 3. 1934

W as d ie  deu tsche Industrie in den hinter uns lieg en d en  Jahren g e le is te t  hat, is t  bew un d e­
rungsw ürdig. R e d e  v o m  8. 3. 1934 in  B e r lin

Die Arbeit des Schwedischen Instituts 
im Dienste deutsch-schwedischer Kultur- und 
Wirtschaftsbeziehungen.
Vo n  Dr.  D.  h.  c. J.  P a u l ,  D irek to r des Schw ed. Inst., gesch. D irek to r der N ord. A uslandsinstitute, G reifswald.

In  der Schw edischen Z eitung N y a  D a g l i g t  A l l e h a n d a  
w urde es un längst als ein Zeichen fü r das w achsende V er­
ständnis des neuen D eutschlands den  nationalen  Belangen* a n ­
derer V ölker gegenüber hervorgehoben, daß  in G reifsw ald bald 
nach der M achtübernahm e durch! den  N ationalsozialism us 
das frühere  N ordische Institu t in fünf E inzelinstitute fü r 
Schw eden, N orw egen, D änem ark , Island und F innland auf- 
geteilt w urde. Im  Som m er 1933 tra t also das Schw edische 
Institu t ins Leben. D a Schw eden für uns in Pom m ern allein 
schon aus geschichtlichen und geographischen  G ründen m eist­
begünstig te N ation ist, nahm  es einen besonders schnellen 
A ufschw ung.
Im  G egensatz zu früheren  philologischen Institu ten , die sich 
im w esentlichen nur V erm ittlung von Sprachkenntn issen  a n ­
gelegen  sein ließen, tre ib t das Schw edische Institu t bewußit; 
A u s l a n d s k u n d e  i m  m o d e r n e n  S i n n ,  d . h., es is t 
ist bestreb t, alle L ebensäußerungen  des schw edischen V olks­
tum s zu erfassen, neben  der Sprache, in der ein schw e­
discher L ektor, z. Z. fil. m ag. T orgny  H öjer, un terrich tet, 
w ird G eschichte und L iteratur, L andeskunde und W irtschaft, 
V olkstum  und V erfassungsleben des L andes studiert. V o r­
lesungen und U ebungen  G reifsw alder H ochschullehrer führen  
in die einzelnen G ebiete ein. Als w issenschaftliche E rgebn isse  
liegen bere its  an eine stattliche R eihe von kleineren  und g rö ­
ße ren  A rbeiten der am  Institu t tä tigen  D ozenten  und S tu ­
denten  vor, d ie zum eist in den  „N ord ischen  S tud ien“ oder 
der „N ordischen R undschau“ — von den A uslandsinstituten 
gem einsam  herausgegeben  — oder in der von d e r D e u t ­
s c h e n  G e s e l l s c h a f t  z u m  S t u d i u m  S c h w e d e n s  
herausgegebenen  R eihe „S chw eden und N ordeu ropa“ A uf­
nahm e gefunden haben.
‘'M an hört bisw eilen die F rag e : W as hat es eigentlich für 
Zw eck, sich m it solch einem kleinen K ultürgebiet, wie Schw e­
den oder d ie  anderen  nordischen L änder es darstelLein, zu b e ­
fassen. N un, w ir sind stolz darauf, d aß  in  ers ter Linie junge 
Leute zu uns kom m en, die n ich t nach dem  unm itte lbar p ra k ­
tischen N utzen fragen, sondern  aus dem  G efühl d e r B lu ts­
verbundenheit heraus den W unsch haben , nordische E ig en ­
art, die bei uns vielfach durch frem de E inflüsse überdeck t 
w orden ist, bei verw andten  V ölkern kennen  zu lernen, d ie  
in m ancher H insicht eine g lücklichere, auf alle F älle  g ra d ­

linigere, geschichtliche E ntw icklung g ehab t haben. In einer 
Zeit, wo w ir b estreb t sind, unsere G esam tkultur w ieder 
s tä rk e r nordisch  auszurichten, sollte dies G rund genug sein, 
sich mit den K ulturen der skandinavischen N achbarvö lker zu 
beschäftigen. J e  m ehr m an es tut, um som ehr w ird m an 
auch sehen, w ie eng verbunden unsere  V ölker in allen  J a h r ­
hunderten  gew esen sind. M anche A ufgaben harren  h ier noch 
der L ösung : W i e  v i e l e  P o m m e r n  g ib t es, die s c h w e ­
d i s c h e s  B l u t  in den A dern haben, w er weiß über das 
A usm aß der d e u t s c h e n  E i n f l ü s s e  a u f  S c h w e d e n  
Bescheid, daß  z. B. das G ustaf W asa-Bild, das a lle  schw e­
dischen G eldscheine ziert, von einem deutschen K ünstler 
des 16. Jah rh u n d erts  stam m t?
Im  übrigen liegen gerade  bei Schw eden die D inge so, daß 
die K enntnisse von diesem  L ande und V olke sehr wohl v e r­
w endbar sind. W ir an  d e r O stseeküste wissen, d aß  m an sich 
mit Schw edisch im  ganzen skandinavischen K ultürgebiet v e r­
ständigen kann, n icht nu r in Finnland, d essen  K üstenbevöl­
kerung  zum guten  Teil schw edisch is t und wo Schw edisch 
als zw eite L andessprache anerkann t ist, sondern auch in 
D änem ark , N orw egen  und teilw eise an  der estländischen 
K üste. S tudenten der philosophischen F aku ltä t können 
S c h w e d i s c h  sow ohl bei der D o k t o r p r ü f u n g  als 
auch im  S t a a t s e x a m e n  verw enden, was gerade  je tz t b e ­
deutungsvoll w ird, wo nach einem  E rlaß  des K ultusm iniste­
rium s in allen höheren Schulen des R eiches in den oberen  
K lassen die Sprache des N achbarlandes der betreffenden 
Provinz als w ahlfreies Fach eingeführt wird. Als N ach b ar­
land gilt fü r Pom m ern ab er Schw eden. A ußerdem  verleihen 
die N ordischen A uslandsinstitute neuerdings noch besondere 
Zeugnisse für solche V olksgenossen — sie b rauchen nicht 
S tuden ten -zu  sein —, die an einem  sog. „ A b s c h l u ß k u r ­
s u s “ teilnehm en. D afür is t eine gründliche K enntnis der 
Sprache V oraussetzung; daneben w erden die verschiedenen 
Zw eige der L andeskunde, insbesondere auch der L ebens­
äußerungen  des schw edischen S taates in der G egenw art 
durchgenom m eri.
B esonderen W ert legen wir darauf, die E r g e b n i s s e  un ­
serer w issenschaftlichen A rbeit m ö g l i c h s t  v i e l e n  K r e i ­
s e n ,  die davon N utzen haben können, nahe zu bringen un(d 
ihnen ein Bild von dem  w irklichen Schw eden der Gegen-
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w art zu geben. Zu diesem  Zw eck w ird im  Institut die E n t­
w icklung der öffentlichen M einung in Schw eden laufend 
verfolgt. E ine Anzahl von D am en und H erren , die säm tlich 
nicht nur die Sprache völlig beherrschen , sondern Land und . 
Leute auch aus eigener A nschauung kennen, so daß sie das 
nötige U rteilsverm ögen besitzen, v e r f o l g e n  l a u f e n d  die 
s c h w e d i s c h e  P r e s s e  aller Parteirichtungen, desg le i­
chen die Z eitschriftenliteratur. Die E rgebnisse  d ieser w öchent­
lich tagenden A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  w erden in einem 
ausführlichem  P r o t o k o l l  n iedergelegt, das einer g rö ß e ­
ren  Anzahl von B ehörden und Parteid ienstste llen  fü r den  
D ienstgebrauch zugänglich gem acht wird. D ieser Zw eig u n ­
serer T ätigkeit hat besondere A nerkennung gefunden, so daß  
uns von den entsprechenden  S tellen fü r unsere  A rbeit auch 
die an sich in D eutschland verbotene L iteratur zur V erfügung 
gestellt w ird; denn so wenig sich diese oft haßerfü llten  L ü­
generzeugnisse einer bestim m ten P resse  zur V eröffentlichung 
eignen, so notw endig is t es, daß  unsere führenden M änner 
und O rganisationen über die W ahre Stim m ung im Auslände 
un terrich tet sind. E ine entsprechende A rbeitsgem einschaft ist 
von mir aus diesem  G runde auch fü r das G e s a m t g e b i e t  
d e s  s k a n d i n a v i s c h e n  K u l t u r k r e i s e s  eingerichtet 
w orden.

U m  in die Breite zu w irken, veranstalte t das Institu t, zum 
T eil un terstü tzt von der D eutschen G esellschaft zum  S tu ­
dium  Schw edens, E i n z e l v o r t r ä g e ,  zu denen vielfach 
nam hafte Schw eden eingeladen w erden. In  diesem  H erbst 
sprachen beispielsw eise Prof. W a l t e r ,  Lund, Prof. L u n d ­
s t r ö m ,  G öteborg, der B egründer des V ereins für das 
Schw edentum  im A uslande, sowie S v e n  H e d i n. N ach den 
F eie rtagen  wird eine bekann te  L appenforscherin  Fräulein  
W i c k b o m  über „D ie Stim m e L app lands“ sow ie die 
G r ä f i n  W i l a m o  w i t z - M o e l l e n d o r f ,  die »Schwester 
K arin Görings, über ein allgem ein  ku ltu relles T hem a

sprechen. H äufig sprechen die G äste des Institu tes dann  auch 
noch in S tettin  und Stralsund'.
U n terstü tzt w ird diese _ A ufk lärungsarbeit durch schw edische 
G a s t d o z e n t e n ,  zu deren  B erufung das Reichs- und 
P reußische M inisterium  fü r W issenschaft, E rziehung  und 
V olksbildung dem  Institu t alljährlich in dankensw erter W eise 
M ittel zur V erfügung stellt. So w irkten in den  letz ten  
Jah ren  am  Institu t der schw edische K riegsh isto riker Major- 
M a x  S c h ü r e r  v o n  W  a 1 d h e i m , der U psalaer T h eo ­
loge D ozent S i g f r i d  v o n  E n g e  s t r ö m  und in  diesem  
Sem ester der K unsthistoriker P ro fesso r H e l g e  K j e l l i n ,  
die ja  auch säm tlich in d e r Provinz bekann t gew orden sind. 
D en N ordischen A uslandsinstituten ist e i n e  d e r  s c h ö n ­
s t e n  V i l l e n  v o n  G r e i f s w a l d  zur V erfügung gestellt 
w orden. Jed es  Institu t h a t do rt schöne, sonnige A rbeits­
räum e, in denen die B üchereien aufgestellt sind, sow ie g en ü ­
gende R äum lichkeiten, in denen d e r  lebhafte G eschäftsver­
kehr der einzelnen Institu te  sich ab w ickeln kann. D ie g e räu ­
mige D iele ist als Z e i t u n g s r a u m  eingerichtet und j e  - 
d e r m a n n  z u g ä n g l i c h .  An w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
H i l f s m i t t e l n  besitzt das Schw edische Institu t außer 
seiner B ü c h e r e i  eine ziemlich g ro ß e  L i c h t b i l d s a m m ­
l u n g  sow ie neuerdings eine kleine v o  1 k  s k  u n  d 1 i c h je 
A b t e i 1 u n  g  , die in der g roßen  V eranda neben  dem  G e­
schäftszim m er un tergebrach t ist und Schenkungen schw e­
discher F reunde sowie des N ordischen M useums in S tock­
holm  enthält. In  den R äum en des Institu tes w eht dem  B e­
sucher also sozusagen etw as schw edische Luft entgegen, 
w odurch die E inarbeitung  und E infühlung in schw edisches 
W esen sicherlich gefö rdert wird. So darf das Institu t wohl 
hoffen, durch seine A rbeit einen B eitrag  zu liefern nicht nu r 
zum A ufbau unserer nordisch  gerich teten  deutschen K ultur, 
sondern auch zum w echselseitigen V erständnis der wie in 
der V ergangenheit auch in Z ukunft aufeinander angew iesenen 
stam m verw andten  V ölker nördlich und südlich der Ostsee.

Tätigkeit und Bedeutung 
des Dänischen und des Norwegischen Instituts 
der Ernst-Moritz-Arndt-Universität zu Greifswald.
Von Prof. Dr. L. M a g o n ,  D irek to r des D änischen, des Isländischen und des N orw egischen Institu ts der N ordischen 
A uslandsinstitute der E rnst-M oritz-A rndt-U niveirsität zu G reifswald.
W ie die drei anderen  Institute, die mit ihnen in  den „ N o r­
dischen A uslandsinstitu ten“ zusam m engeschlossen sind, n äm ­
lich das „Is länd ische“,, d as  „Schw edische In s titu t“ und d as 
„ Institut fü r F inn landkunde“ , so leiten auch die beiden A us­
landsinstitute, über - deren  T ätigkeit und B edeutung hier B e­
richt ers ta tte t w erden soll, ih re  G eschichte zurück b is in 
die Jah re  1917 und 1918, wo an der U niversitä t Gre-ifjswald 
als T räg e r der dem  N orden  zugew andten Studien und A r­
beiten ein „N ordisches In s titu t“ begründet w urde.
D ie B egründung dieses „N ordischen In s titu ts“ w ar die F rucht 
einer im K riege gew onnenen E rkenntn is, D er K rieg h a tt^  
zum E rschrecken  deutlich gem acht, wie stark  das deutsche 
Volk nur binnenländisch orien tiert w ar und wie sehr in  ihm 
in seinen breitesten  Schichten die zutreffende K enntnis des 
Auslandes fehlte, d-eren ein V olk von der w eltpolitischen B e­
deutung D eutschlands nicht en traten  konnte. D iesem  M angel 
sollte un ter anderem  dadurch begegnet w erden, daß  m an der 
heranw achsenden akadem ischen Jugend  in  ih ren  b ildungs­

fähigsten  Jah ren  G elegenheit bot, sich eine allseitige K enntnis 
der sie in teressierenden  V ölker und S taaten  des A uslandes zu 
erw erben. F ü r die G eschichte der nordischen Studien an 
deutschen U niversitäten  bedeu te te  die B egründung des „ N o r­
dischen Institu ts“ durch  diese Z ielsetzung etw as entscheidend 
N eues. Mit dem  N orden  hatte  ynan sich an  deutschen  
U niversitäten  freilich schon seit gut einem  Jah rhundert b e ­
schäftigt. A ber b isher w ar die Pflege des N ordischen in 
ers ter Linie eine A ngelegenheit der deutschen Philologie, der 
W issenschaft von den geistigen A eußerungen des deutschen 
V olkes gew esen ; die reicheren  nordischen Quellen sollten 
einen E rsa tz  bieten fü r die verlorenen oder verschütte ten  ein­
heim ischen Quellen, wenn es galt, die K ultur der deutschen 
F rühzeit aufzuhellen; der N orden w ar H ilfsm ittel. F ü r d ie  
A rbeit des „N ord ischen  In s titu ts“ h ingegen w aren die n o r­
dischen Studien von allem  A nfang an  Selbstzw eck; d e r N orden 
als solcher w urde O bjek t der Forschung. W ir lieben und 
pflegen zw ar auch in G reifsw ald das nordische A ltertum  mit
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seinen unschätzbaren D enkm älern  und seinem  reichen Schrift­
tum , lieben es in dieser Z eit völkischer Selbstbesinnung m ehr 
denn je. A ber wir haben daneben  mit einer B eharrlichkeit 
und Folgerichtigkeit, welche in der G eschichte der nordischen 
Studien in früheren  Z eiträum en nicht ihresgleichen hat, das 
L eben und die kulturellen  A eußerungen der nordischen V ölker 
in der ‘N euzeit und in der G egenw art in  den  M ittelpunkt 
unserer A rbeit gerück t, und zw ar gleich nach der B egründung 
des „N ordischen Institu ts“ .
N ach der geschichtlichen E ntw icklung G reifswalds, die 
zw eifellos schon bei seiner W ahl als Sitz des Institu ts miti- 
gew irk t hatte, und angesichts der T atsache, daß die neue- 
G ründung von A nfang an am  stä rk sten  in Schw eden Syin,- 
path ien  fand und von d o rther reichlich mit Bücher schätzen 
bedacht w urde, is t es begreiflich, daß  anfangs die schw edische 
A rbeit des „N ordischen Institu ts“ besonders stark  hervorttfat. 
D ie B em ühungen der späteren  Jah re  m ußten sich aber darau f 
richten, daneben auch dem  Studium  der anderen  nordischen 
Länder und K ulturen stä rkere  B eachtung zu sichern. D as w ar 
einmal schon deshalb notw endig, weil nur dann die bevo r­
zugte Stellung, welche G reifsw ald 1917/1918 durch die Z u ­
weisung des ganzen  nordischen K ulturkreises einschließlich 
Finnlands erhalten  hatte, auch nach, außen  zur G eltung kam . 
D as ergab sich w eiterhin auch aus der besonderen  der G egen­
w art zugekehrten  A ufgabe des „N ordischen Institu ts“ , das 
zu seinem  Teil bem üht sein m ußte, dem  deutschen V olke die 
g ro ß e  B edeutung der O stsee und ih rer A nliegerstaaten  zum 
B ew ußtsein zu bringen. So kam  es schon 1922 zur B eg rün ­
dung eines eigenen „Institu ts für F inn landkunde“.. D iese E n t­
wicklung ging dann weiter, a ls im Ja h re  1933 das „N ordische 
In s titu t“ , das b isher schon für den  A ußendienst in einzelnen 
A bteilungen in die E rscheinung trat, in ein „D änisches“ , ein 
„Isländ isches“ , ein „N orw eg isches“ und ein „Schw edisches 
In s titu t“ aufgeteilt wurde. Mit dem  „Institu t für F inn land­
kunde“ w urden diese vier neuen E inzelinstitute für \alle 
Fälle, wo sie gem einsam e A rbeit zu betreuen  haben, in den 
„N ordischen A uslandsinstituten“ zusam m engefäßt. D iese O rd ­
nung träg t allen billigen A nsprüchen R echnung. Sie 'b e ­
rücksichtig t zunächst einmal, daß  für uns D eutsche der 
„N orden“ kein b loßer geograph ischer Begriff ist, sondern die 
E m pfindung eines reinen, unverm ischten germ anischen W esens 
weckt, eine Em pfindung, welche Jak o b  Grimm 1844 in die 
W orte  k leidete: „F ü r den deutschen Forscher ist Skandinavien 
klassischer G rund und B oden wie Italien  für jeden, der die 
Spuren der alten R öm er verfo lg t“ . Sie berücksichtig t ab e r 
andererseits auch die T atsache, daß  die V ölker des Norde|ns 
sich im m er s tärker zu staatlichem , w irtschaftlichem  und

geistigem  E igenleben entw ickelt, bei dieser E ntw icklung ab er 
auch vielfach voneinander entfernt haben und in erster Linie 
als D änen, Isländer, N orw eger, Schw eden und F innen gelten  
wollen.
W ie die übrigen Institu te, so betrach ten  auch das „D  ä - 
i i i  s e h e  I n s t i t u t “ und das  „ N o r w e g i s c h e  I n s t i ­
t u t “ bei a ller G egenw artsnähe der A rbeit ih re  A ufgabe in 
e rs ter Linie als eine w i s s e n s c h a f t l i c h e .  D arin  
sehen sie die besondere Stellung, die ihnen in n e r­
h a lb  der sich überall regenden  nordischen B ew e­
gung  zugew iesen ist. D as bedeute t nicht weltfremdeis 
G elehrtentum , wohl aber den W illen, auch in  der der unm ittel­
baren  G egenw art zugew endeten  A rbeit die g ro ß en  und a n ­
erkannten  T ilgenden deu tscher W issenschaftstradition: G ründ­
lichkeit, Z uverlässigkeit und strenge Selbstzucht zur G eltung 
zu bringen. W ir betonen diese YVissenschaftsaufgabe auch um 
dessentw illen, weil uns die E rfah rung  im m er w ieder geleh rt 
hat, daß gerade die A rbeit am  gleichen O bjek t und auf dasi 
gleiche Forsichungsziel hin B rücken des m enschlichen und 
auch des politischen V erständnisses zw ischen deutschen und 
nordischen Forschern  schlägt.
Jede  K enntnis des A uslandes bleibt S tückw erk , wenn ihr nicht 
die K e n n t n i s  d e r  S p r a c h e  zu H ilfe  kom m t, die allein 
den W eg zu den Quellen und zum  lebendigen V olkstum  bahnt. 
N achdem  schon vereinzelt in früheren  Sem estern  dänische 
Sprachkurse abgehalten  w orden w aren, besteh t seit dem  Somf- 
m ersem ester 1931 ein festes dänisches L ektora t. F ü r norw egische 
S prachkurse geh t d ie T rad ition  bis in das Som m ersem ester 
1920 zurück; doch hat sie hier noch nicht zur E rrich tung  eines 
eigenen L ek to ra tes geführt. D iese Sprachkurse richten sich 
in ers ter Linie ;an die Studenten, doch  ist auch N ich t­
akadem ikern  von F all zu Fall d ie  Teilnahm e erm öglicht 
w orden. W elche nord ischen  T hem en im norm alen V o r­
lesungsbetrieb der U niversität behandelt w urden, hing n a tü r­
lich jew eils von der Zusam m ensetzung des L ehrkörpers ab. 
E n tsp rechend  der um fassenden Z ielsetzung d e r Institute, in 
denen nicht nur Sprache, L iteratur und G eschichte d e r e in­
zelnen nordischen V ölker behandelt wird, haben solche V or­
lesungen sich auch auf Geologie, G eographie, W irtschaft und 
R echt der nord ischen  L änder ers treck t. L eider hat sich bei 
dem  starken  W echsel im  L ehrkörper der U niversität d ie  
T rad ition  nicht überall aufrech t erhalten lassen. So w äre für 
den A ugenblick besonders erw ünscht ein D ozent, d e r in 
V orlesungen und U ebungen die K enntnis der nordischen W irt­
schaft verm ittelte. E ine M öglichkeit, Lücken im norm alen 
L ehrplan  der U niversität auszufüllen, bietet sich den Institu ten  
in den w ährend eines ganzen Sem esters h indurch d u rch ­

Stettiner Spediteure
Karl Bresemann, Bollwerk 8 / Tel. 33141/42

Auto-Fern-Spedition, Sammelladungsverkehre
Franz Marten, Spedition und Lagerung
Gegründet 1878 — Fernruf 30080/1 — Drahtwort: „Fram“

H a u t z  &  S c h m id t
S p e d i t i o n  —  L a g e r u n g  — V e r s i c h e r u n g

S T E T T I N ,  Hansahaus HAMBURG1, Sprinkenhof, P.2
Tel.-A dr.: Hautzius, Fernruf 35011 Tel.-A dr.: Hautzspedltion, Fernruf 327258

Wieler &  COi, Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45 | 
Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.



8 O S T S E E , H A N D E L Nummer 1

geführten  Sam m elvorlesungen über ein einzelnes der n o r­
dischen L änder, die von einheimischen, ausw ärtigen  und a u s­
ländischen D ozenten  bestritten  w erden. So hielt beispielsw eise 
im  R ahm en ,einer N orw egen-Sam m elvorlesung Prof. D r. Brühl 
vom Institu t für M eereskunde in Berlin eine D oppelvorlesung 
über norw egische Seefischerei und ergänzte  diese V orlesung 
noch durch eine besondere, allgem ein zugängliche F ilm vor­
führung über norw egischen Fisch- und W alfang. So sprach 
im  W inter 1932/33 im  R ahm en einer D änem ark-Sam m eV  
vorlesung vor einem  Publikum  aus der ganzen Provinz P om ­
m ern der Konsul und H andelsattache an d e r  D eutschen 
G esandtschaft in K openhagen, D r. phi 1. E rn st K rüger, über 
„D ie dänische L andw irtschaft mit B erücksichtigung der d eu t­
schen landw irtschaftlichen V erhältn isse“ . E ine ■ w eitere E r ­
gänzung des norm alen V orlesungsw esens ist dann w eiterhin 
möglich durch die in jedem  W inter stattfindenden G astvor­
träg e  ausländischer W issenschaftler. Aus den V orträgen  der 
letzten  Jah re , die an sich die verschiedensten  G ebiete b e ­
rührten , seien h ier nur e rw äh n t: der V ortrag  von Prof. D r. 
H eiland-H ansen  aus B ergen ./N orw egen), dem  letzten  M it­
arbeiter F rid tjof N ansens, der uns in sehr eindrucksvoller 
W eise Leben und W erk  seines L ehrers und F reundes vor 
Augen führte und seinen V ortrag  durch O riginalaufnahm eji 
von F rid tjo f N ansens H and erläu terte , die sechs V orträge  des 
norw egischen R asseforschers D r. Jo n  A lfred M jöen vom 
V inderen-L aboratorium  in Oslo, der V ortrag  des norw egischen 
G rönlandforschers Christian L eden über seinen m ehrjährigen 
A ufenthalt un ter den E skim os und die V orlesung des bedeu ­
tenden dänischen A tom physikers Nils Bohr, d e r dauernde  B e­
z iehungen zw ischen den  G reifsw alder und K openhagener 
F achvertre tern  geschaffen hat. Auf der anderen  Seite w ar der 
B erich tersta tter wie auch schon sein V orgänger Prof. Dr;. 
M erker m ehrfach  als V ortragsredner im  N orden  tätig , so 
des ö fteren  in K openhagen und in S täd ten  der dänischen 
Provinz, so im vergangenen W inter in Oslo, T r  and heim  und 
B ergen (N orw egen). E s  is t k la r und der Sinn solcher 
w echselseitiger V ortragsveranstaltungen , daß  au ß e r dem  
w issenschaftlichen G ewinn sie auch die M öglichkeit eines p e r­
sönlichen A ustausches und sachlicher A ufklärung bieten.
Seit der B egründung des. „N ord ischen  In s titu ts“ ist man, wie 
sich schon aus dem  V orhergehenden  ergibt, in G reifsw ald 
bem üht gew esen, über die K reise der S tudierenden hinaus 
a u fk lä re n d ! und belehrend an  w eitere B evölkerungsschichten

heranzukom m en. D iesem  Z w eck dient auch die V ierteljahrs- 
schrift „N ord ische R undschau“, die 1928 beg ründet ist und 
gegenw ärtig  von allen Institu ten  gem einsam  herausgeg 'eben 
wird. Sie sucht in  w issenschaftlich zuverlässigen, ab e r leicht 
verständlichen A ufsätzen m öglichst vielseitige K enntnis des 
N ordens zu verm itteln, n im m t in einem  kritischen Teil zu 
ausgew ählten  B ucherscheinungen S tellung und  bietet im 
bibliographischen Teil ein um fassendes V erzeichnis des frem d- 
und deutschsprachigen Schrifttum s über den  N orden  e in ­
schließlich F innlands. A usgesprochen w issenschaftlichen 
Z w ecken dient die Reihe) d e r „N ordischen S tudien“ , d ie 
neuerdings auf ach tzehn  H efte  angew achsen ist und de ren  A r­
beiten auch, im  N orden  starke  B eachtung gefunden  haben, und 
die „N ordische B ibliographie“ , in der unter anderem  Sonder­
b ib liographien  über Ibsen, über die norw egische L iteratu r 
außer Ibsen  und über H am sun erschienen sind. G esondert für 
sich steht eine U ebersetzung  von T arangers  „N orw egischer 
B ürgerkunde“ .

D a es die besondere A ufgabe der G reifsw alder Institu te  ist, 
eine K enntnis des gegenw ärtigen  Lebens in den nordischen’ 
L ändern  zu verm itteln, b ieten  sic in einem besonderen -ZeL- 
tungslesezim m er ‘jedem  sprachkundigen Volksgenossen) d ie 
M öglichkeit, sich anhand ausgew äh lter Z eitungen über die 
nordischen L änder, so auch über N orw egen  und D änem ark  
zu orientieren. D iese Zeitungsbestände, die gut ausgebauten  
B ibliotheken, die en tsprechend  d e r um fassenden Z ielsetzung 
beispielsw eise auch W irtschaft und S tatistik  als U n te rab ­
teilungen auf weisen, erm öglichen es den Instituten, in te r­
essierten  K reisen A uskunft auch über aktuelle  F ragen  zu e r ­
teilen, und in d ieser A uskunftserteilung besteh t nicht zuletzt 
ein w esentlicher Teil der Institu tsarbeit.

E s  ist erfreulich, daß  im  N orden  die von G reifsw ald aus 
geleistete A rbeit von Ja h r  zu Ja h r  m ehr A nerkennung g e ­
funden hat. D as gilt insbesondere für N orw egen und D än e­
m ark, für deren  K enntnis lange Zeit w eniger geschehen ist 
als für die Schw edens (D eutsch-schw edische V ereinigungen, 
seit 1920) und die Islands (V ereinigung der Islandfreunde, , 
seit 1916). M an schätzt es dort, daß  wir uns nicht mit 
billigen T ageserfo lgen  begnügen, sondern ernsthaft darum  
bem üht sind, ein zutreffendes Bild von ih rer Art und Leistung 
zu verm itteln. N icht zuletzt darin  m öchte ich die k u ltu r­
politische B edeutung ’ unserer Institu tsarbeit erblicken.

Das Institut für Finnlandkunde der Universität 
Greifswald.
Von Institu tsleiter D r .  H a n s  G r e l l m a n n .
D ie E n tstehung  des Institu ts für F innlandkunde der U niver­
sität G reifsw ald geh t wie die seiner G eschw isterinstitute auf 
jene .G edankengänge zurück, die in k larer, w eitschauender 
W eise von E duard  S pranger 1917 in seiner berühm ten  „D en k ­
schrift über die E inrichtung der A uslandstudien an deutschen 
U niversitä ten“ , n iedergeleg t w urden. Aus den  L ehren des 
W eltk riegs zog dieser dam als in Leipzig w irkende G elehrte 
den Schluß, daß in größerem  M aße und mit' besserer O r­
ganisation  als zuvor die A uslandkunde a ls ein w ichtiger Teil 
der politischen V olkserziehung ausgesta ltc t w erden müsse. 
E r  fo rderte  den A ufbau auf b re iteste r w issenschaftlicher 
Basis, wobei die U niversitäten  je nach ih rer geographischen

L age und nach ihren  alten kulturellen B eziehungen ih re  
auslandkundlichen Sondergebiete zugew iesen bekom m ei 
sollten. D iese A uslandsinstitute sollten es als ih re  H au p t­
aufgabe. betrach ten , das betreffende Volk, den betreffenden 
K ulturkreis verstehen zu lehren. „V erstehen, nicht an g e­
sam m elte Sachkunde ist das Ziel des w issenschaftlichen 
A uslandstudium s“ . D a jedes V erstehen nur auf dem  W ege 
vom T otalbild  zur intensiven Auffassung des E inzelzuges ver­
laufe, so fo rderte  er das F esthalten  an d re i T hesen, ohne d ie 
ein A uslandstudium  fruchtlos b leib t: 1. T iefere A usland­
kenntn is ist nicht möglich, wenn einzelne Sachgebiete, etw a 
Sprache oder L iteratur oder W irtschaft oder Geschichte, ein­
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seitig beton t w erden. D er frem de K ulturkreis m uß in seiner 
G esam theit erfaß t w erden mit allen Aeußerungein seines 
gegenw ärtigen  kulturellen, politischen, w irtschaftlichen, in ­
dustriellen Lebens. 2. E s is t n icht möglich, ein V olk aus einer 
einzelnen E poche seiner E ntw ick lung  heraus zu beurteilen!. 
D er geschichtliche W erdegang  im  w eitesten Sinne m uß in 
den A rbeitsbereich einbezogen w erden. 3. E s ist n icht 
möglich, die B eobachtungen an  einer einzelnen b eherrschen ­
den L andschaft o d e r a n  einem  einzelnen Stand zu verall­
gem einern. E s  m uß also geographisch-soziologische T otalität 
m it all ih ren  G renzbeziehungen und überstaatlichen B in­
dungen gefo rdert w erden.
D ie G rundgedanken d e r S prangersehen  D enkschrift w aren 
leitend beim  A usbau des F innland-Institus, das zunächst nu r 
eine A bteilung des allgem einen N ordischen Institu ts bildete 
aber 1920 aus diesem  R ahm en gelöst und zu einem  selb­
ständigen „Institu t fü r F inn landkunde“ ausgesta lte t wurde 
dem  e r s t e n  s e l b s t ä n d i g e n  L ä n d e r i n s t i t u t  an 
der U niversität G reifswald. D ie Sonderstellung F innlands in 
politischer, kultu reller, w irtschaftlicher H insicht b ildete den 
G rund zu dieser M aßnahm e. D ie E ntw icklung des Institu ts 
ha t den dam aligen G edankengängen  rech t g e g e b e n : d a s  
Institu t fü r F innlandkunde ist im Laufe der Jah re  tro tz  U n ­
gunst der V erhältnisse und dem  nur geringen  .Personalbestand 
zu einem  Z entra linstitu t herangew achsen, das mit seiner n u n ­
m ehr nahezu 11000 B ände um fassenden B ibliothek, seinen 
über hundert laufenden Periodica, seinen Sam m lungen und 
seinem  Z eitungsarchiv n ich t b loß das um fassendste F inn land­
Sonderinstitu t in D eutschland ist, sondern wohl überhaupt 
außerhalb  F innlands. D em  F innland-Institu t war von A n­
beginn eine E s t l a n d - A b t e i l u n g  angegliedert, die in 
den letzten  Jah ren  nach den  gleichen R ichtlinien, wie sie 
beim  F innland-Institu t gelten , im m er m ehr ausgebaut wurde. 
D ie A rbeitsw eise des Institu ts geschieht auf b re iteste r G rund­
lage. Im  A ufgabenkreis des Institu ts steht na tu rgem äß  an 
ers ter Stelle die E inführung  des akadem ischen N achw uchses 
in die betreffenden  auslandkundlichen Problem e. Seitdem  das 
Institu t im  H erbst 1933 in ein neues G ebäude übersiedeln 
konnte, stehen der studentischen Jugend  schön eingerichtete 
A rbeitsräum e m it a llen  w ichtigen N achschlagew erken zur 
V erfügung. A llgem eine V orlesungen und S prachkurse von 
Seiten des finnischen L ektors, G astvorträge  finnischer G e­
lehrter, bisw eilen auch Sam m elkollegs füh ren  die S tudenten 
in die w ichtigsten F rag en  ein. N eben d ieser L ehrtä tigkeit 
steht die vom Institu t be treu te  F orschungstätigkeit. Ih re  
G rundlage bildet d ie  reichhaltige um fassende Bücherei, die 
grundsätzlich  das gesam te  Schrifttum  über Finnland um faßt, 
von spezieller w irtschaftlicher S tatistik  bis zum  m odernen 
schönliterarischen W erk , von der forstw issenschaftlichen 
Sonderabhandlung bis zum  m edizinischen B eitrag  zur fin ­
nischen R assenkunde. Sehr um fangreich ist der B estand an  
w issenschaftlichen und w irtschaftlichen Zeitschriften, auf 
dessen E rgänzung  und E rw eite rung  das Institu t einen b e ­
sonderen W ert legt. A ußerdem  w erden als w ichtiges M aterial 
zur Z eitgeschichte führende Zeitungen F innlands, sowohl 
finnischsprachige wie schw edischsprachige, gehalten  und au f­
bew ahrt. D iese F orschungsarbeit gesch ieh t in enger V er­
bindung mit den w issenschaftlichen K reisen Finnlands.
Mit seiner B ücherei steht das Institu t n icht nur der a k ad e ­
mischen Jugend , sondern den  w eitesten K reisen zur V er­
fügung, und zw ar auf dem  W ege über andere  ausw ärtige  
Büchereien. W ie überhaupt das Institu t mit seinem  Büro,

dessen G eschäfte von dem  L eiter und w issenschaftlichen 
H ilfskräften  geführt w erden, allen K reisen dient. Von hieir 
aus w ird der B ücherle ihverkehr nach ausw ärts geleitet und 
auf A nfragen hin R at und A uskunft erteilt. A ußerdem  aber 
g ib t das Institu t, um  den kulturellen  B eziehungen zw ischen 
D eutschland und F innland zu dienen, m ehrere  Serien von V er­
öffentlichungen heraus: die „ S c h r i f t e n  a u s  d e m  I n ­
s t i t u t  f ü r  F i n n l a n d k u n d e “ und di e „ B e r i c h t e “ , 
die ers teren  erhalten  um fangreichere, die le tz teren  in der R egel 
kleinere w issenschaftliche A bhandlungen über die verschie­
densten G ebiete; w eiterhin „ M i t t e i l u n g e n “ (g rö ß ere  und 
kleinere A ufsätze) und eine „ P r e s s e k o r r e s p o n d e n  z “ , 
die je tz t sechs Jah re  läuft und an  etw a fünfhundert A dressen 
versandt wird. G em einsam  m it den  an d eren  nordischen A us­
landsinstitu ten  veröffentlicht das Institu t seit 1928 d ie  Viertiel- 
jah rssch rift „N ordische R undschau“ mit A ufsätzen, B esp re­
chungen und einer F innland-B ibliographie. Im  Jan u a r 1936 e r­
scheint als Sondernum m er der „N ord ischen  R undschau“ ein 
illustriertes K alevala-H eft, für das führende finnische ‘P e r­
sönlichkeiten auf dem  G ebiete d e r Folkloristik , Runenfor:- 
schung, L iteraturw issenschaft, K unst und M usik A ufsätze b e i­
gesteuert haben.
Von A nfang a n  hat das F innland-Institu t bei seinen B estre ­
bungen und Z ielen im m er ein aufm erksam es In te resse  in 
S t e t t i n  gefunden. U nd d iese  n ah e  innere V erbindung mit 
dem  g röß ten  deutschen O stseehafen kam  dem  Institu t für 
F innlandkunde außerorden tlich  zugute. Sie bew ahrte  seine 
A rbeit vor E inseitigkeit und lebensfernem  Spezialistentum . 
D er frische W ind, die k lare  Seeluft, d ie g e rad e  von Seiten 
der W irtschaft und des H andels, von jenem  m odernen 
H anseaten tum  d er O stsee ausgehen, sie w irkten  segensreich 
für die w issenschaftliche A rbeit des F inn land-Institu ts; sie 
gaben  ihm  die E lastizität, d ie nötig  ist, um dem  Lebein 
dienen zu können. D ieses In teresse von Seiten S tettins gaben  
dem  F innland-Institu t a b e r  auch 'die indirekte, w illkom m ene 
A nerkennung, daß  es. m it seiner A rbeit auf dem  rech ten  
W ege ist. W e n n  j e  e i n e  S t a d t ,  s o  w e i ß  e s  S t e t t i n ,  
w a s  F i n n l a n d  u n s . b e d e u t e t ,  S t e t t i n ,  d a s  n i c h t  
o h n e  G r u n d  d i e  g r ö ß t e n  P a s s a g i e r d a m p f e r  
z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  F i n n l a n d  u n t e r ­
h ä l t  u n d  d i e  l e b h a f t e s t e n  W i r t s c h a f t s b e z i e ­
h u n g e n  z u  F i n n l a n d  v e r m i t t e l t .
Seine innere A ufgabe sieht das Institu t fü r F inn landkunde 
einerseits in der P flege der a lten  kultu rellen  B eziehungen 
zw ischen D eutschland und Finnland, w ie sie seit den Zeiten 
der H anse über M ikael A gricola, dem  finnischen Schüler 
L uthers, bis hin zu jenen T agen  bestanden, in denen deutsche 
H elden im  g rauen  E hrenk le id  du rch  die S traßen  von H elsinki 
zogen, überschütte t von einem  R egen  von Blum en. D iese 
alten  B eziehungen w eiterhin mit dem  verantw ortungsvollen  
B ew ußtsein d e r historischen Mission, die in ihnen liegt, zu 
vertiefen, ist die unerläßliche und ge rad e  heu te  w ichtige 
A ufgabe, an  der das Institu t zu seinem  T eil m ithelfen will,. 
U m  diese A ufgabe lösen zu können, g ilt es fü r das Institut, 
die w issenschaftliche G rundlage fü r das tiefere V erständnis 
des finnischen V olkes und seiner K ultur zu schaffen und a u s­
zugestalten. H ierbei fallen in den A rbeitsbereich  des In ­
stituts außer dem  S taate  Finnland auch  d ie  von F innen b e ­
w ohnten, aber von R ußland beherrsch ten  G ebiete O stkarelien  
und die H albinsel Kola. A ußerdem  tritt lappische K ultur 
hinzu; denn wenn auch L appland n u r zu einem  T eil dem  
finnischen Staate angehört, so sind doch d ie L appen w egen



10 O S T S E E ^ H A N D E L Nummer J

ih rer, dem  finnisch-perm ischen Sprachenstam m  angehörenden  
Sprache in  den finnischen K ulturkreis einzubeziehen. D ieser 
G rundkom plex is t die Basis, von der dann  die B eziehungen 
F innlands einerseits zu Skandinavien, andererse its  zu den 
finnischsprachigen G ebieten an  den Südufern d e r Ostsee^ 
vornehm lich E stland  und Ingerm anland, verstanden  w erden 
m üssen. M an h a t wohl gelegentlich  die F rag e  aufgeworfen^ 
w arum  zur Pflege der B eziehungen zu F innland m it seinen 
dreieinhalb Millionen E inw ohnern  ein eigenes Institu t e rrich tet 
w orden sei. D ie A ntw ort auf diese F rag e  g ib t zugleich die 
A ntw ort, w arum  das F inn land-Institu t a ls erstes aus dem  
R ahm en des N ordischen Institu ts gelöst w urde: abgesehen  
davon, daß  d e r L änderkom plex  bei w eitem  nicht so k lein  ist, 
wie es zunächst scheint, haben  wir es mit einem  Lan,d zu 
tun, das in sprachlicher, an thropolog ischer, politischer und 
ku ltu reller H insicht ebenso in teressan te  und besondere wie 
schw ierige P roblem e b ie te t ., D enn dieses Land, in dem  
Finnisch (90 P rozen t) und Schw edisch (etw a 10 P rozent) g e ­
sprochen wird, g ehö rte  nahezu sieben Jah rh u n d erte  zum  B e­
stand des schw edischen R eiches, w eist ab e r andererseits; 
durch die vorherrschende Sprache, die gleich dem  verw andten

U ngarischen ihre feste  E igenart mit unglaublicher Z ähigkeit 
bew ahrt hat, auf a lte  B eziehungen zum Südosten hin. In  
d ieser A rt Schlüsselstellung liegt die große. B edeutung F in n ­
lands fü r die zukünftige E ntw ick lung  des N ordens und 
O stens. D enn, täuschen w ir uns nicht! So klein der finnische 
S taa t erscheint, das finnische V olk hat im  Laufe und gerade  
infolge seiner harten , entbehrungsvollen  E ntw icklung eine 
zähe F estigkeit und außerorden tliche S pannkraft erlangt und 
hat heute a ls  V o r p o s t e n  d e r  w e s t e u r o p ä i s c h e n  
K u l t u r  eine hohe Mission zu erfüllen, eine Mission, deren  
Schw ierigkeit von den N achbarn  noch viel zu w enig an e r­
kann t wird. D er V erfasser d ieser Zeilen durchreiste  im  v e r­
gangenen  Som m er O stfinnland, d ie  finnischen G renzgebiete 
vom L adogasee nordw ärts b is etw a in die H öhe des P o la r­
kreises. W as in  diesen G renzgebieten  vom finnischen V olke 
un ter vielen M ühen und  K osten  an  K ultu rarbeit ge leiste t 
w orden ist, ist ganz erstaunlich  und verdient höchste A ner­
kennung, vor allem  von Seiten D eutschlands, das weiß, w as 
es bedeutet, gegen  kom m unistische H errschaft ein B ollw erk  
zu errichten.

Die Tätigkeit der Industrie* und Handelskammer 
zu Stettin auf dem Außenhandelsgebiet.
Von D r .  E . S c h o e n e .
E iner der um fangreichsten  T ätigkeitsbezirke  jed e r Industriie- 
und H andelskam m er, nam entlich  jed e r S eehandelskam m er, 
liegt heute, da der W elthandel im m er noch mit den  g röß ten  
Schw ierigkeiten  und E inschränkungen  zu käm pfen  hat, im  
A ußenhandel und d en  eng dam it zusam m enhängenden Sach­
gebieten. D iese T ä tigke it ist nicht etw a nu r eine beratende 
und A uskunft gebende, sondern auch durchaus von eigener 
Initiative getragen . G erade die Industrie- und H andels­
kam m er zu S tettin  ha t sich ste ts  erfo lgreich  b estreb t gezeigt, 
auch auf dem  G ebiet der H a n d e l s p o l i t i k  alles zu tun, 
w as der W irtschaft ih res B ezirks — nam entlich im H inblick 
auf die vorliegende enge w irtschaftliche V erkettung  mit den 
O stseeländern  und den  südosteuropäischen S taaten  — dienlich 
sein m ußte und mit dazu  beitragen  konnte, daß  sich, die 
H andelsbeziehungen des R eiches zu d iesen  L ändern  m öglichst 
reibungslos und erg iebig  entw ickelten. Zu diesem  Zw eck Ihat 
die K am m er zahlreiche A nregungen an  die berufenen Stellen 
gegeben  und im m er w ieder im  Laufe d e r Ja h re  M aterial für 
die V orbereitung und D urchführung d e r deutschen H andels­
verträge  aus der Fülle ih re r p rak tischen  T ä tigke it zur V er­
fügung stellen können. E s is t d ringend zu hoffen, d aß  d ie  
reichen E rfahrungen , die die Industrie- und H andelskam m er 
zu S tettin  ebenso wie viele andere  bedeutende K am m ern des 
R eiches auf dem  F elde d e r  eigentlichen H andelspolitik  und 
in bezug auf die Sichtung und B earbeitung handelspolitischen 
A ntragsm ateria ls sam m eln konnten, auch  w eiterhin in der 
b isherigen W eise im In teresse unserer A ußenhandelsw irtschaft 
nu tzbar gem ach t w erden können.
U m  nun auf das eigentliche B eratungsgebiet überzugehen, so 
ha t die S tettiner K am m er die E inrich tungen  getroffen, um 
alle an  sie gelangenden  A nfragen in kü rzester F rist zu 
bean tw orten . In  d ieser H insicht ist zuerst auf die G e­
schäftsverm ittlung, nam entlich die V e r m i t t l u n g  v o n  
F i r m e n -  u n d  s o n s t i g e n  A d r e s s e n  zu verw eisen, 
die gerade  heute tro tz  oder w egen der S tagnation  des;

W elthandels in der täg lichen K am m erpraxis jnoch einen 
b re iteren  R aum  a ls  früher einnimm t. E s  gelangt einmal' 
aus dem  A usland täglich  eine g rößere  A nzahl von A n­
fragen  nach  A nschriften von E xport- und Im portfirm en, 
von V ertre tern  und Spediteuren d es B ezirks an d ie K am m er, 
die h ie r in  sachdienlicher W eise erled ig t w erden. U m gekehrt 
fragen  die F irm en d es  B ezirks ‘nach A nschriften auslän ­
discher A bnehm er od e r B ezugsquellen, von W irtschaftsor­
ganisationen, V ertre tern , R echtsanw älten  usw. an, und 
auch in  dieser B eziehung ha t die K am m er die V o rkeh ­
rungen getroffen , um  ih re  B ezirksfirm en stets so schnell 
wie möglich zufrieden zu stellen. In  diesem  Z usam m en­
hang fällt auch, die E r t e i l u n g  v o n  A u s k ü n f t e n  über 
ausländische F irm en, womit d ie K am m er sich o ft zu b e ­
fassen hat.

E in  w eiteres w ichtiges F eld  ist die A uskunfterteilung über 
in- und ausländische Z ö l l e  und sonstige fü r den  A ußen­
handel w ichtige V orschriften und B estim m ungen. D ie In ­
dustrie- und H andelskam m er zu S tettin  verfügt über d ie 
Z olltarife der fü r d ie  A usfuhr des S te ttiner K am m erbezirks 
w ichtigsten S taaten  und kann  auch schw ierigere Z ollaus­
künfte  und A uskünfte über die Zollverhältn isse en tlege­
n ere r L änder durch ih re  ständige enge V erbindung mit 
den zuständigen Stellen jew eils in  k ü rzester F rist — 
in dringenden Fällen  fernm ündlich — einholen. E benso  
kann  A uskunft über alle sonstigen Z o l l b e s t i m m u n ­
g e n ,  ü b e r  b e s t e h e n d e  E i n -  u n d  A u s f u h r v e r ­
b o t e ,  ü b e r  E i n -  u n d  A u s f u h r b e s c h r ä n k u n ­
g e n  d e s  A u s l a n d e s ,  ü b e r  d i e  V o r s c h r i f t e n  
f ü r  B e g l e i t p a p i e r e  f ü r  P o s t - ,  B a h n - ,  S c h i f f s ­
u n d  L u f t s e n d u n g e n ,  ü b e r  V e r p a c k u n g s -  u n d  
M a r k i e r u n g s v o r s c h r i f t e n ,  E i n -  u n d  A u s ­
r e i s e b e s t i m m u n g e n  u s w .  erte ilt w erden  und wird 
auch täglich erteilt. F e rn e r erteilt das V erkehrsbüro  der
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K am m er über die E i s e n . b a h n f  r ä c h t e n  a lle r L änder 
E u ro p as jede A uskunft.
E s  bedarf keines w eiteren H inw eises, daß  die K am m er das 
gesam te M aterial über die H a n d e l s v e r t r ä g e  nicht nur 
des Reichs, sondern auch des A uslandes besitz t und h ie r­
über In teressen ten  jede  gew ünsch te  A uskunft erteilen  kann. 
D as Gleiche g ilt natürlich hinsichtlich der von D eutschland 
abgeschlossenen V e r r e c h n u n g s -  u n d  Z a h l u n g s a b ­
k o m m e n .

D ie A uskunftstätigkeit der K am m er auf dem  A ußenhandels­
geb iet ist h ierm it indessen bei w eitem  noch nicht erschöpft,. 
Insbesondere is t die K am m er auch in d e r Lage, auf G rund 
ih rer eigenen U nterlagen  o d e r auf G rund der von ih r g eschaf­
fenen V erbindungen ihre B ezirksfirm en auf folgenden G e­
bieten  zu b e ra te n : A u s l ä n d i s c h e s  R e c h t s  w e s e n ,  
V o l l s t r e c k u n g  d e u t s c h e r  U r t e i l e ,  S c h i e d s -  
g e r i c h t s w e s e n ,  E x p o r t k r e d i t v e r s i c h e r u n g ,  
I n k a s s o b ü r o s  i m  A u s l a n d ,  a l l g e m e i n e  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  d e s  A u s l a n d e s ,  
s t a t i s t i s c h e  U n t e r l a g e n  ü b e r  d e n  H a n d e l  
D e u t s c h l a n d s  m i t  d e m  A u s l a n d  u s w .  E benso  
hält die K am m er fü r die F irm en  ih res B ezirks N a c h ­
s c h l a g e w e r k e  zur V erfügung, insbesondere A d reß ­
bücher des In- und A uslands. An C o d e s  sind fo lgende vor­
handen: A. B. C.-Code, M osse-Gode, B entley’s Code.

Schließlich darf in diesem  Zusam m enhang nicht unerw ähnt 
bleiben, daß  die K am m er aus den  verschiedensten  Q uel­
len täglich eine Fülle B e r i c h t s m a t e r i a l  über E xport- 
und K om pensationsm öglichkeiten, A bsatz-, Bezugs- und K on­
junkturverhältn isse  des A uslandes, handelspolitische V orgänge 
in dem  einen o d e r anderen  ausländischen S taat, E n tw ick lun­
gen in einzelnen ausländischen W irtschaftszw eigen usw. 
erhält. D iese B erichte, die teilw eise vertraulicher N a ­
tu r sind, w erden ständig ausgew erte t und in der jew eils 
geeigneten  F orm  den in teressierten  F irm en o d er auch den 
Sektionen der im  R ahm en der K am m er geschaffenen b e ­
sonderen „ A b t e i l u n g  A u ß e n h a n d e l “ , von d e r noch 
zu sprechen sein wird, zugeleitet.
E in  w eiteres G ebiet is t das der dem  A ußenhandel dienen- 
B e s c h e i n i g u n g e n ,  die die K am m er gem äß d e r ihr 
obliegenden gesetzlichen V erpflichtung täglich^ auszustellen 
hat. H ier en tsteh t an  m anchen T agen  durch Beglaubigung] 
von R echnungen, A usstellung von U rsprungszeugnissen, B e­
fürw ortungen  der E inreise  in frem de L änder, B eglaubigun­
gen  von A usw eisen fü r die A uslandsvertreter usw. eine um-, 
fangreiche A rbeit für d as  Büro der K am m er.

In  enger V erbindung mit der T ä tigke it auf dem  eigentlichen 
A ußenhandelsgebiet steht un ter den  gegenw ärtigen  V erhä lt­
nissen die auf dem  G ebiet d e r D e v i s e n b e w i r t s c h a f ­
t u n g ,  so daß  sie h ier n icht unerw ähn t b leiben darf. A b­
gesehen  davon, daß  die K am m er d ie Form ulare, die im 
R ahm en der D evisenbew irtschaftung notw endig sind, für 
ih re  B ezirksfirm en zur Verfügung- hält, ist ih re  T ätigkeit 
auf diesem  G ebiet in der H aup tsache eine gutachtliche: e in­
mal von Fall zu Fall, wenn näm lich die K am m er von der 
D evisenstelle oder einer U eberw achungsstelle  um eine g u t­
achtliche A eußerung über einen vorliegenden A ntrag od e r eine 
sonstige D evisenangelegenheit angegangen  wird, ferner bei 
bestim m ten, durch die D evisenbestim m ungen vorgeschriebenen 
G elegenheiten. E s  handelt sich hierbei einmal um  d ie  A us­
stellung allgem einer G enehm igungen durch die D evisenstelle,

z. B. der G enehm igungen nach R ichtlinien IV 18. In  diesem  
Falle  h a t die Industrie- und H andelskam m er in der R egel 
eine B escheinigung darüber zu erteilen, daß  der A ntragsteller 
im R ahm en seines G eschäftsbetriebes regelm äßig  Z ahlungen 
für die Z w ecke zu leisten hat, fü r die die allgem eine Gei- 
nehm igung gilt. E benso  h a t sich die K am m er gutachtlich  
bei A nträgen  auf die E rteilung  einer Devisengenehmigunig' 
für eine G eschäftsreise zu äußern , wobei ih r insbesondere 
auch hinsichtlich- des V orschlags der H öhe des benötigten 
B etrages eine besondere V eran tw ortung  zukom m t.

F ern er hat in le tz ter Ze,it die A usstellung von D r i n g l i c h ­
k e i t s b e s c h e i n i g u n g e n  durch die K am m er einen v e r­
hältn ism äßig  g roßen  U m fang angenom m en. E s  handelt sich 
h ier bekanntlich  um  die B escheinigungen, auf G rund derer 
bei d ringenden G eschäftsreisen über d ie  F re ig renze  hinaus 
ein B etrag  b is zu RM. 50,— in inländischen Scheidem ünzen 
oder der G egenw ert in ausländischen G eldsorten ins Ausland 
verbrach t w erden kann.

W as nun die O r g a n i s a t i o n  der Industrie- und H andels­
kam m er auf dem  G ebiet des A ußenhandels angeht, so ist 
bei der K am m er neben  dem  bere its  seit langem  bestehenden 
F a c h a u s s c h u ß  f ü r  d e n  A u ß e n h a n d e l  im  Jah re  
1934, um  das besondere Interesse, das die Industrie- und H a n ­
delskam m er zu S tettin  an d e r E ntw icklung des A ußenhandels 
nim m t, zum A usdruck zu bringen, eine besondere „A  b t e i - 
l u n g  A u ß e n h a n d e l “ gebildet w orden, die ih rerse its  eine 
R eihe von S e k t i o n  e e n  fü r die einzelnen L änder errichtet 
hat. E s  existieren Sektionen fü r: Belgien, D änem ark , E ngland, 
E stland, Finnland, F rankreich , H olland, Italien, Jugoslaw ien, 
Lettland, N orw egen, O esterreich , Polen, Rum änien, Schw e­
den, Spanien und Portugal, T schechoslow akei, U ngarn  und 
U ebersee, insgesam t also  19 an  der Zahl. D ie K am m er hat 
in den Sektionen diejenigen F irm en zusam m engefaßt, d ie  am  
H andel m it dem  betreffenden  L and besonders beteiligt sind. 
Sie le ite t den Sektionen regelm äß ig  um fangreiches, auf das 
betreffende L and bezügliches N achrich tenm aterial zu, m acht 
auf G eschäftsm öglichkeiten aufm erksam  usw. A ndererseits 
ist es A ufgabe der Sektionen, A nregungen, die sie au s ih rer 
täg lichen P rax is  im  H andelsverkehr m it dem  betreffenden 
Land ab le iten  können, an  die K am m er zur w eiteren V er­
anlassung heranzutragen .

In  S tettin  bestand  in  d en  Jah ren  1925—1929 eine besondere 
R eichsnachrichtenstelle fü r A ußenhandel, die danfi bei der 
N euorganisation  der bis dahin  bestehenden R eichsnachrich­
tenstellen für A ußenhandel und d e r  ihnen ungefähr g le ichge­
stellten Z w eigstellen des A usw ärtigen Am tes in die A u ß e n ­
h a n d e l s s t e l l e  f ü r  B e r l i n ,  B r a n d e n b u r g ,  P o m ­
m e r n  u n d  d i e  G r e n z m a r k  überführt wurde. H ie r­
mit ist also  die S te ttiner K am m er organ isa to risch  in B ezug 
auf die A ußenhandelsförderung d e r A ußenhandelsstelle  Berlin, 
in deren  V orstand  und B eirat sie vertre ten  ist, angeschlossen'. 
Mit der A ußenhandelsstelle B erlin besteh t seit ih rer E rrich ­
tung eine enge und vertrauensvolle Zusam m enarbeit, d ie sich 
in einem  täglichen schriftlichen und fernm ündlichen V erkehr 
zw ischen den beiden S tellen ausdrückt.

Schließlich is t auf dem  organisatorischen G ebiet auch noch 
darauf hinzu weisen, daß  die K am m er es sich von jeher h a t 
besonders angelegen  sein lassen, gu te  B eziehungen zu den  
deutschen A u s l a n d s h a n d e l s k a m m e r n  zu u n te r­
halten. D ie K am m er steh t mit allen Auslandshandelskam i- 
m ern in ständiger Fühlung, insbesondere natürlich  mit d e n ­
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jenigen, die L änder zu betreuen  haben, deren  H andelsbezie­
hungen zum S tettiner B ezirk  besonders enge sind. So ist 
vor allem  auf die gu ten  und schon in zahlreichen F ällen  
erprobte Z usam m enarbeit m it der D e u t s c h e n  H a n d e l s ­
k a m m e r  i n  F i n n l a n d  und der  D e u t s c h e n  
H a n d e l s k a m m e r  i n  S c h w e d e n  hinzu weisen.
Z uletzt hat die fCammer auch ih r am tliches O rgan, den 
0  s t s e e - H a n d e l ,  wie ein Blick in jede beliebige A us­
gabe dieser Z eitschrift lehrt, w eitgehend in den D ienst der 
B erich tersta ttung  über das Ausland und der A ufklärung ih re r 
B ezirksfirm en über die W irtschaftsverhältn isse im  Ausland,

50 Jahre Tetzlaff
Am 1. Jan u a r 1936 kann  die F irm a T etzlaff & W enzel, 

Stettin  ,die F eier ihres 50 jährigen  B estehens begehen. Die 
beiden G ründer des U nternehm ens, die H erren  O tto T etzlaff 
und Carl W enzel, begannen am  1. Jan u ar 1886 den G ro ß ­
handel mit K olonialw aren und Lebensm itteln . Mit kauf-

Königl. Preuß. Kommerzienrat 
1886-1918

m ännischem  W eitblick ergänzten  sie diese T ätigkeit alsbald 
durch V eredelung und W eiterverarbeitung  d e r gehandelten  
Güter. Schon vor dem  K riege stellten sie ih r U nternehm en 
in die R eihe der ersten  ihres G eschäftszw eiges. D ie E rfa h ­
rung ihres geschäftlichen W irkens gipfelte in der 1923 
erfolgten G ründung der T etzlaff & W enzel G .m .b .H .,  H am ­
burg. A ußerdem  w urde 1925 eine besondere Z w eign ieder­
lassung in K önigsberg  i. Pr. ins Leben gerufen, die sich sehr 
erfreulich entw ickelt hat. D as U nternehm en, das heute von 
Carl W enzel, dem  Sohn des M itbegründers der Firm a, 
G ebhard  H oltz, V izepräsidenten der Industrie- und H andels- -

nam entlich natürlich in den nord- und osteuropäischen  L än­
dern, gestellt.
V orstehende B em erkungen über das, was die Industrie- und 
H andelskam m er S tettin  ständig auf dem  A ußenhandelsgebiet 
tut, m ögen genügen. D en F irm en des K am m erbezirks, die 
am  A ußenhandel beteilig t sind, sollte h ierdurch nur ein  
U eberb lick  über den U m fang dieses w ichtigen G ebietes der 
K am m ertätigkeit geg eb en  w erden, dam it sie die U eberzeu- 
gung gew innen, daß  sie sich in allen, den  A ußenhandel b e ­
treffenden F ragen , jeden  nur denkbaren  R at bei ih rer K am ­
m er holen können-

& Wenzel, Stettin.
kam m er, und Fritz  V iereck geleite t w ird, ist nicht nur die 
bedeutendste F irm a im  S tettiner Lebensm ittel- und K olonial­
w aren-G roßhandel, einem  der ältesten und ehrw ürdigsten  
S tettiner H andelszw eige, sondern sie ist auch a ls .e in e s  der 
führenden G roßhandelsunternehm en ganz O stdeutschlands an-

Carl Wenzel
1886-1923

zusehen, dessen geschäftliche V erbindungen sich weithin 
erstrecken.
V erlag und Schriftleitung des ,,O stsee-H andel“ sprechen d e r 
Firm a T etzlaff & W enzel, d eren  Inhaber stets zum  „O stsee- 
H an d el“ in engen persönlichen B eziehungen gestanden  haben 
und heute noch stehen, zu ihrem  50 jährigen  Jub iläum  ihre 
herzlichsten G lückw ünsche aus und verbinden dam it den 
W unsch, daß  die F irm a auch w eiterhin eine gedeihliche auf- 
steigende E ntw icklung nehm en und den ehrenvollen P latz 
den sie- heute im  deutschen W irtschaftsleben innehat, b e ­
haupten  m öge.
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Mitteilungen der Bezlrhsgruppe Pommern 
der Wirfsdiallsgruppe Gro&-, Ein- und Ausfuhrhandel
B etr ieb sfra g eb o g en  der D eu tschen  
A rb eitsfron t
V erschiedentliche A nfragen bei der D A F. haben gezeigt, daß 
die B etriebe noch  in ziem licher U nk larhe it über das A us­
füllen der von der D eutschen A rbeitsfront, Reichsbetriebst- 
gem einschaft H andel, herausgegebenen  B etriebsfragebogen  
sind. D er B etriebsfragebogen  is t von der R eichsleitung d e r 
D eutschen A rbeitsfront, O rganisationsam t, un te r N. 35/23 zu ­
gelassen  und genehm igt. E r  hat den Zw eck, säm tliche B e­
triebe, die nach  dem  O rganisationsplan  d e r D eutschen A r­
beitsfron t zur R .B .G . 17 (H andel) gehören  und von dieser 
in allen sozialpolitischen, w eltanschaulichen und beru fse r­
zieherischen G ebieten be treu t w erden, zu erfassen. D er B e ­
triebsführer geh t durch die Ausfüllung des B etrieb sfrage­
bogens keinerle i V erpflichtungen und B indungen ein. D er 
B ogen d ient leediglich zur E rste llung  d e r B etriebskarted und 
des B etriebs-A rchivs in den D ienststellen. E s spielt keime 
Rolle, ob der jew eilige B etriebsführer M itglied der D A F. ist 
oder nicht. E in  Z w ang zu r Ausfüllung dieses F ragebogens 
darf n ich t ausgeüb t w erden. E s ist jedoch zu erw arten , d aß  
jeder B etriebsführer soviel V erständnis für d ie B estrebungen  
der D eutschen A rbeitsfront hat, daß  e r sie durch  d ie  A us­
füllung der von der R.B,'G. H andel herausgegebenen  F ra g e ­
bogen fördert. F rag eb o g en  können von d e r G eschäftsstelle 
der W irtschaftsgruppe angefo rdert werden.

B erücksichtigung d es  G roßhandels  
b ei Behör den lie f  erun g en
U n ter H inw eis au f die V eröffentlichung im  letzten  H eft des 
„O stseehandel“ w ird bekanntgegeben , d aß  der R eichsschatz­
m eister sich dam it e inverstanden e rk lä rt hat, d aß  d e r  N ach ­
weis der Z ugehörigke it e iner F irm a zu unserer W irtscha fts­
g ruppe  durch V orlage d e r B eitragsquittung  geführt wird. 
D ie B eitragsquittung is t dem nach ausdrücklich  als Ausweis 
von der Reichsledtung der N SD A P, anerkann t w orden.

E s ist m itgeteilt w orden, daß  d ie A nordnung der R eichs­
leitung der N SD A P, den Z w eck  verfolge, gew erbefrem de 
Personen  zugunsten  des ordentlichen  G ew erbes auszuschalten 
und daß die R eichsleitung m it jeder M aßnahm e einverstanden 
sei, die diesem  V orhaben  entspreche.

E s  w ird anheim gegeben, in ähnlich ge lage rten  Fällen  un ter 
H inw eis auf die m it d e r R eichsleitung der N SD A P. gef- 
troffenen V ereinbarungen  den N achw eis der M itgliedschaft 
zur W G EA . nötigenfalls durch V orlage der B eitragsquittung 
zu führen.

P ropaganda für d ie  O lym piade 1936
U nter B ezugnahm e auf die V eröffentlichung im vorigen H eft 
b itten  w ir h ierdurch alle  diejenigen F irm en, d ie  über g e ­
eignete A uslandsbeziehungen verfügen, den  von uns g e ­
gebenen  A nregungen zur U n terstü tzung  der P ropaganda für 
die O lym pischen Spiele 1936 w eitgehendst R echnung zu 
tragen.

W ir erw arten , daß  diejenigen Firm en, d ie  b isher unserer 
A ufforderung noch nich t en tsprochen haben , sich m öglichst 
beschleunigt m it uns in V erbindung ; setzen, P ro p ag an d a­
m aterial zur V erteilung an  ih re  A uslandsfreunde anfordern  
bzw. uns A nschriften von Persönlichkeiten  im  A uslände b e ­
kanntgeben , die fü r d ie O lym piade in teressiert w erden

A b te ilu n g  A ußenhandel
Handelsvertrag mit Polen.
D er G eschäftsführer der A bteilung A ußenhandel d e r W irt­
schaftsgruppe G roß-, Ein- und A usfuhrhandel ha t eine R eise 
nach Polen  beendet, die unternom m en w urde, um  diie M ög­
lichkeiten einer erhöhten  A usfuhr auf G rund des neu(e(n 
H andelsvertrages zu untersuchen. D as alte  K om pensations- 
A bkom m en hat beiderseits — wie bekann t — wenig b e ­
friedigt. D er neue H andelsvertrag  läuft noch zu ku rze  Zeit, 
als daß  m an sich ein U rteil über seine A usw irkung bilden  
könnte. E s  konnte festgeste llt w erden, daß  d ie  polnischen 
E xpo rteu re  und Im porteu re  alle ■ A nstrengungen m achen w er­
den, um dem  V ertrag  zum E rfo lg  zu verhelfen. A llerdings fälilt 
die form ale Seite der A bw icklung erschw erend ins Gewicht}, 
an die sich die polnischen am  A ußenhandel beteilig ten  F irm en 
erst gew öhnen müssen, d a  fü r sie das VerrechnungsaD kom m en, 
wie es im  V ertrag e  verankert ist, N euland bedeutet. In te r ­
essierte F irm en w erden darauf hingew iesen, d aß  sich d ie  
A bteilung A ußenhandel fü r die E rrich tung  von V erkau fs­
organisationen die nötigen U nterlagen  verschafft hat, die auf 
der G eschäftsstelle eingeseheen  w erden können. F e rn e r 
m achen w ir noch darauf aufm erksam , daß  .in  Posen vom 
26. 4. b is 3. 5. des nächsten  Ja h re s  eine in ternatonale  M uster­
m esse stattfindet. D ie M esse erhält wie im  vorigen Ja h re
— sogar in  verg rößertem  U m fange — einen allgemein(ein 
deutschen S tand  und steht un te r dem  M otto des neujein 
H andelsvertrages.
E s  w ird von der M esseleitung \darauf hingew iesen, d aß  
sich eine g roßzüg ige  B eschickung der M esse bestim m t vo r­
teilhaft für die A ussteller ausw irken  wird. W ir m öchten dies 
unterstre ichen  und hoffen, daß  rech t viele F irm en  unseres B e­
zirks die M esse beschicken w erden.
N ähere A uskünfte erte ilt in teressierten  F irm en  die G eschäfts­
stelle der A bteilung A ußenhandel, Stettin , Kl. D om str. 1, I.

Der Handel als notwendiges Wirtschaftsinstrument hat 
sich über Jahrtausende nicht nur erhalten, sondern in 
seinen Methoden immer mehr verfeinert und zu immer 
größeren Leistungen sich aufgeschwungen. Der Han­
delsstand hat seine Rolle als Mittler zwischen Er­
zeugung und Verbrauch auch heute noch, und seine 
besonderen Aufgaben können nicht ohne weiteres und 
nicht ohne Schaden für das Ganze durch den 
direkten Austausch zwischen Produzent und Konsument 
oder durch einen mechanischen Verteilungsapparat er­
setzt werden. Dr. Schacht.



1. lanuar 1936 ____________________ O S T S E E - H A N D E L____________________________________ 15



16 O S T S E E . H A N D E L Nummer 1

Einzelhandel
B ed arfsd eck u n gssch eine für K ind erbeih ilfen  
an k inderreiche F am ilien .
Richtlinien für ihre Annahme und Verwendung.
D ie S tad t S tettin  te ilt zu den D urchführungsbesim m ungein 
zur V erordnung über die G ew ährung von K inderbeihilfen an 
k inderreiche Fam ilien u. a. mit, daß  auf B edarfsdeckungs- 
scheine der K inderbeihilfen nur Möbel, H ausgerä t und W äsche 
verkauft w erden können. U n ter „H au sg e rä t“ sind hierbei 
nur E inrichtungsgegenstäinde eines H aushalts zu verstehen. 
D er B egriff W äsche um faß t W äsche jeder Art, also L eib­
wäsche, K ragen, T aschentücher, B ettw äsche, T ischtücher 
jeder Art, M undtücher, H aushaltsw äsche (H andtücher und 
K üchenw äsche) und K inderw äsche, außerdem  auch  S trüm pfe 
und U nterk leidung  aus. W olle, Baum w olle usw., z. B. w ollene 
S w eater und W esten, U nterzieh jacken  und U nterröcke. — 
K leidung darf gegen  B edarfsdeckungsscheine d e r K inder­
beihilfen nicht beschafft w erden. D arun ter fallen auch Schuhe, 
H andschuhe, K raw atten  und H üte. D iejenigen V erkaufs­
stellen, die die Zulassung fü r B edarfsdeckungsscheine der 
E hestandsdarlehen  haben, sind ohne w eiteres auch zur E n t­
gegennahm e der B edarfsdeckungsscheine der K inderbeihilfen 
berechtig t. Alle übrigen V erkaufsstellen  m üssen einen en t­
sprechenden A ntrag  a n  das W irtschaftsam t der S tad t S tettin, 
R athaus, Z im m er 63 b, richten. In  diesem  A ntrag  m uß sich 
der A ntragsteller verpflichten, n u r neue deutsche E rzeugnisse 
auf die B edarfsdeckungsscheine zu verkaufen.

V erkauf in K antinen.
V erschiedene M itteilungen und  B eschw erden veranlassen uns, 
die S tellungnahm e d es  R eichsw ehrm inisterium s zur F rag e  des 
V erkaufes von T extilien  in K antinen nachstehend zur 
K enntnis zu bringen.
„N ach  den B estim m ungen über den  W irtschaftsbetrieb  in 
K am eradschaftsheim en dürfen  außer Lebensm itteln, T a b a k ­
w aren und G etränken  solche G egenstände geführt und ver­
kauft w erden, die fü r dienstliche Z w ecke benötig t w erden oder 
fü r die aus dienstlichen G ründen ein dringendes, sofort zu 
befriedigendes B edürfnis ein treten  kann. Im  allgem einen wird 
es sich hierbei um G egenstände des täglichen B edarfs handeln , 
z. B. Putz-, Flick-, N äh- und, W aschm ittel, Schreib-, Zeichien- 
und P apierw aren , B ürsten, Schlösser, S trüm pfe und H an d ­
schuhe fü r den D ienstgebrauch, H osen träger, A bzeichen und 
die in  Ih rem  Schreiben au fgeführten  G eldbeutel, Tassein, 
T eller, B echer, Seifen, Pantoffeln  usw . — G egenstände, die 
nur außer D ienst benötig t w erden, z. B. zum  A usgehen in 
teilw eise eigenen Sachen (w ie L ackkoppel, eigene S e iten ­
gew ehre , Säbel, M ützen, Stiefel usw.) dürfen in den K antinen 
nicht geführt w erden .“

U n en tge ltlich e B eförderung von  K unden.
In  le tz ter Zeit hab en  G eschäftsleute verschiedentlich A utos 
bereitgestellt, um  K auflustige unentgeltlich von und zur 
W ohnung zu befördern . Solche W erbem ethoden  w erden ab er 
in der R egel nicht mit den w ettbew erbsrechtlichen B estim ­
m ungen in E ink lang  stehen.
D arüber hinaus w ird m an eine solche W ettbew erbshand ­
lung auch un ter dem  G esichtspunkt des G esetzes über die 
B eförderung von Pqrsonen zu L ande vom 4. 12. 34 prüfen 
müssen. D anach bedarf es einer G e n e h  mig u n g , w enn 
gew erbsm äß ig  Personen  mit L andfahrzeugen  nicht linien­
m äßig befö rdert w erden. G ew erbsm äßig  ist eine Personen­

beförderung  dann, w enn sie fo rtgese tz t mit der A bsicht auf 
G ew innerzielung b e tr ie b e n ' w ird; n i c h t  erforderlich ist d a ­
bei, daß für die B eförderungsleistung ein E ntgelt verlangt 
oder bezah lt wird.

Im  m aßgebenden  K om m entar zu diesem  G esetz wird als 
Beispiel fü r diese F rag e  der Fall angeführt, daß ein G e­
schäftsm ann seine ausw ärtigen K unden mit einem K raftom ni­
bus zu seinem  G eschäft fährt, für die B eförderung kein E n t­
gelt gefo rdert o d e r gew ährt wird, kein K aufzw ang auf die 
F ah rgäste  ausgeübt w ird und die B eförderungskosten  den 
K unden auch nicht irgendw ie in R echnung gestellt werden. 
D ie B eförderungsleistung erfolge hier tatsächlich unentgelt­
lich, tro tzdem  aber gew erbsm äßig . D er Gewinn des G e­
schäftsm anns bestehe in den V orteilen, die er infolge des. 
verm ehrten  K undenkreises durch V erg rößerung  seiner sonsti­
gen G eschäftseinnahm en hat.
N ach d ieser Prüfung ist also anzunehm en, daß auch die 
unentgeltliche B eförderung von K unden g e n e h m i g u n g s ­
p f l i c h t i g  ist. N ach dem  Z w eck des G esetzes dürfte mit 
d e r E rteilung  einer solchen G enehm igung an E inzelhändler 
a llerdings kaum  zu rechnen  sein.

A bgrenzung von  E inzelhandel und H andw erk.
D ie F achgruppe Textileinzelhandel berichtet in einem R und­
schreiben vom  30. N ovem ber ds. Js . über B eschw erden über 
ein rigoroses V orgehen  von H andw erkskam m ern  oder H an d ­
w erkerinnungen  gegen  T extileinzelhändler mit handw erk ­
lichen N eben- oder H ilfsbetrieben  o d e r auch gegen  solche 
Firm en, die eine eigentliche Be- oder V erarbeitung  von 
W aren  g a r nicht vornehm en, sondern nur gew isse m anuelle 
A rbeiten für d ie  K undschaft au sfü h ren ,. wie z. B. das M aß­
nehm en fü r M aßkonfektion, das A ufhängen von G ardinen 
usw.
In  diese Schw ierigkeiten, die durch die schw ierige o rg an i­
satorische A bgrenzung zw ischen E inzelhandel und H a n d ­
w erk  noch gefö rdert sind, hat der H e rr Reichs- und P reuß. 
W irtschaftsm inister an einem an den  H e rrn  L eiter der Reichs- 
w irtschaftskam m er gerich teten  E rlaß  vom 14. 11. 1935 e in­
gegriffen.
In  diesem  E rlaß  beton t der M inister ganz besonders., daß  
hinsichtlich der handw erklichen B etriebe des H andels und 
d e r Industrie  eine eindeutige A bgrenzung zwischen den  in 
die H andw erksro lle  n icht eintragungspflichtigen H ilfsbetrie­
ben und den ein tragungspflichtigen  N ebenbetrieben  erfolgen 
m uß. E r  behält sich vor, seinen E rlaß  insow eit noch zu 
ergänzen.
F ü r d ie Zw ischenzeit hat der H e r r - M inister Organisationsi- 
ruhe  angeordnet. E r  hat für den B ereich des Landes P reußen  
die H andw erkskam m ern  angew iesen, u. a. U nternehm en des 
H andels oder N ebenbetriebe von solchen, deren  B etrieb 
oder H aup tbetrieb  beim  E rlaß  seiner A nordnung bei der 
zuständigen G ruppe des H andels angem eldet war, in die 
H andw erksro lle  vorläufig nicht einzutragen.
D ie u. a. zur R eichsgruppe H andel gehörigen  G ruppen, 
also auch die W irtschaftsgruppe E inzelhandel und deren  
U ntergliederungen, sind angew iesen w orden, U nternehm en 
und N ebenbetriebe von solchen, die beim  E rlaß  der A nord ­
nung in  die H andw erksro lle  als H andw erker o d e r h andw erk ­
liche N ebenbetriebe e ingetragen  w aren und deren  Betrieb 
o d e r H aup tbetrieb  bei der zuständigen G ruppe d e r R eichs­
g ruppe  H andel noch nicht angem eldet war, vorläufig nicht 
einzugliedern.



1, Januar 1956 O S T S E E . H A N D E L 17

Die Polizeibehörden sind angew iesen w orden, von der A n­
w endung polizeilichen Z w anges gegenüber nicht in die H an d ­
w erksrolle e ingetragenen B etrieben abzusehen und bereits 
durchgeführte Z w angsm aßnahm en unverzüglich aufzuheben, 
wenn der U nternehm er die Z ugehörigkeit zum H andw erk  be- 

r  streitet und nachw eist, daß  sein B etrieb oder H aup tbetrieb  
beirii E rlaß  der m inisteriellen A nordnung bei der zuständigen 
G ruppe der R eichsgruppe H andel oder Industrie angem el- 
det war.
E in  w eiterer E rlaß  vom gleichen T age an die preußischen 
R egierungspräsidenten  und den Polizeipräsidenten  zu Berlin 
schreibt in U ebereinstim m ung hierm it folgendes vor:
„N ach  § 16 A bsatz 3 der D ritten  V erordnung über den vo r­
läufigen A ufbau des deutschen H andw erks vom  18. Jan u ar 
35  kann d ie  F ortsetzung  eines en tgegen den V orschriften der 
V erordnung lausgeübten selbständigen H andw erksbetriebes 

•polizeilich verhindert w erden. Ich ersuche, die P o lizeibehör­
den anzuw eisen, von der A nw endung polizeilichen Z w anges 
auf G rund dieser V orschrift a'bzusehen und bere its d u rch ­
geführte  Z w angsm aßnahm en unverzüglich aufzuheben, wenn 
der U nternehm er die Z ugehörigkeit zum H andw erk  bestreite t 
und nachw eist, daß  d e r B etrieb o d e r d e r H aup tbetrieb  eines 
vom H andw erk  beanspruchten  N ebenbetriebes beim  E rlaß  
dieser A nordnung bei der zuständigen G ruppe, d e r R eichs­
g ruppe Industrie  o d e r H andel angem eldet w ar.“
D ie Fachgruppe T extileinzelhandel b itte t ihre A m tsträger, 
die M itglieder in geeigneter F orm  h ierauf aufm erksam  zu 
machen. Bei etw aigen V ersuchen einzelner H andw erkskam ­
m ern oder H andw erkerinnungen , die E in tragung  von nicht 
zw eifelsfrei handw erklichen N ebenbetrieben  Von Textilednzel- 
handelsfirnien auch je tz t noch zu erzw ingen o der gar die 
F irm en zur A ufgabe ih re r handw erklichen B etätigung zu 
veranlassen, sind die betreffenden H andw erkero rgan isa tionen  
auf den m inisteriellen E rlaß  vom 14. N ovem ber d. Js. h in ­
zuw eisen. Im  übrigen sind die M itglieder der F achgruppe 
anzuhalten , d ieser über jeden E inzelfall dieser A rt ausführlich 
B ericht zu erstatten .

E isenhändlerverband um benannt.
D er V erband deutscher E isenw arenhänd ler e. V. hat auf einer 
außerordentlichen  G eneralversam m lung in F rank fu rt a. M. 
seine U m benennung in „V ertragsverband  der deutschen Ei- 
-n w a re n h ä n d le r“ vollzogen. D iese A enderung w ar nötig,

d\e Satzungen hinsichtlich des A ufgabenbereichs des 
V erbandes ■ i .N m ehr den heutigen B estim m ungen en tsp ra ­
ch en. ac n e u e r Satzungsbestim m ung besteh t die A ufgabe 

es ertragsvei andes der deutschen  E isenw arenhändler im 
„Z usam m enschluß der d eu tsch en  E isenw arenhändler zw ecks 
Schaffung geordneter M a rk tv e rh ä ltn isse  sow ie  der U nterha l­
tung w irtschaftlicher E inrichtungen im  In teresse  d e r M it­
g lieder“ . D urch Personalunion zw ischen dem  V ertragsverband  
der deutschen E isenw arenhändler und der Fachgruppe 7  der 
W irtschaftsgruppe Einzelhandel w u rd e  ein enges H andinhand- 
A rbeiten beider O rganisationen gesichert.

D as Spinnstoff-G esetz^
D ie R eichsregierung hat ein Spinnstoff-G esetz erlassen. E s 
ersetzt und erw eitert die B estim m ungen der F asersto ffver­
ordnung vom 19. Ju li 1 9 3 4 ,
Inhaber v.on Textileinzelhandelsgeschäften werden auf die 
„Textil-Zeitung“ vom 1 0 . 1 2 . 1935 aufm erksam  gemacht, 
in c ci as Spinns{0 f£.QeSjejz wertvollen Erläuterungen 
veröffentlicht ist.

Am 20. Dezember 1935 starb an den Folgen eines 
Unglücksfalles H err

Otto Fuchs
Direktor der Zuckerfabrik G reifenberg G .m .b.H .

Hervorragende Fachkenntnisse und große organisa­
torische Begabung riefen ihn an die Spitze eines 
Unternehmens, das er m it großem Erfolg und tiefem 
sozialem Verständnis geführt hat. Das Vertrauen 
seiner Berufsgenossen, eingehende Kenntnis w irt­
schaftlicher Zusammenhänge und vorbildliche Cha­
raktereigenschaften ließen ihn seit m ehr als 5 Jahren 
im Ehrenam t eines Beiratsmitgliedes für die gesamte 
W irtschaft des Bezirkes wirken.
W ir danken dem M itarbeiter und Freunde für seine 
treue Arbeit und Hilfe und w erden ihm  ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Die Industrie' und Handelskammer
D r. L a n g e .  B a l d e r m a n n .  Dr .  S c h r ä d e r .

Erm ittlung d es rein en  E in k au fsp reises für 
das W areneingangsbuch .
D ie W irtschaftsg ruppe E inzelhandel hatte  kürzlich das 
R eichsfinanzm inisterium  um A uskunft gebeten , wie bei der 
E rm ittlung  des reinen E inkaufspreises fü r die E in tragungen  
ins W areneingangsbuch  vorzugehen sei. In  seinem  Bescheid 
vom 5. 12. 35 .teilt der R eichsfinanzm inister der Wirtschaftsl- 
g ruppe  E inzelhandel mit, daß  bei M argarine, Fett, Z ucker 
und anderen  W aren, auf denen besondere V erbrauchssteuern  
oder Zölle liegen, in die P reisspalte des W areneingangs- 
buchs d e r  reine E inkaufspreis e inzutragen ist. D er reine 
E inkaufspreis ist geringer a ls der R echnungsbetrag , wenn 
der L ieferer dem  E rw erb er N ebenkosten  gesondert in Rech- 
nung stellt. D em gem äß ist bei der E in tragung  von W aren, 
auf denen  besondere V erbrauchssteuern  o d e r Zölle liegen, 
fo lgenderm aßen  zu verfahren :
1. W erden  V erbrauchssteuern  o d e r Zölle gesondert in R ech­

nung gestellt, so ist in d ie  P reisspalte  der reine E in ­
kaufspreis (ohne d ie  V erbrauchssteuern  o d e r Zölle) e in­
zutragen. D ie gesondert in R echnung gestellten  V er­
brauchssteuern  oder Zölle sind nicht in die für den reinen 
E inkaufspreis bestim m te Spalte, sondern in eine besondere 
Spalte, (zum Beispiel in d ie  B em erkung-Spalte) einzu­
tragen .

2. W erden  V erbrauchssteuern  oder Zölle nicht gesondert in 
R echnung gestellt, sind vielm ehr die V erbrauchssteuern  
o d e  Zölle in dem  R echnungsbetrag  (in dem  W arenpreis) 
enthalten, so deckt sich der reine E inkaufspreis m it dem  
R echnungsbetrag . In  diesem  Fall ist der R echnungsbetrag  
in die für den reinen E inkaufspreis bestim m te Spalte des 
W areneingangsbuchs einzutragen.

W erden  V erbrauchssteuern  o d e r Zölle gesondert in R ech ­
nung gestellt, so ergib t sich daraus f ü r  d i e  V e r s t e u e ­
r u n g  — insbesondere für die H öhe der U m satzsteuer — 
k e i n  V o r t e i l  gegenüber denjenigen Fällen, in denen eine 
gesonderte  Inrechnungstellung nicht erfolgt. Die H öhe der
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Steuer hängt n icht davon ab, ob  die E in tragung  in  das W a ­
reneingangsbuch  nach Ziff. 1 oder Ziff. 2 erfolgt.

V ereinsrabatt.
D ie L ieferungen an V ereine un ter G ew ährung  einer verhält- 
hältn ism äßig  hohen Provision w urden von einem  süddeut­
schen L andgerich t als unzulässige A bsatzm ethode bezeichnet. 
D as G ericht stellte sich auf den  S tandpunkt, daß  L eiter von 
V ereinen nicht als gew erbsm äß ige  W iederverkäufer b e trach ­
tet w erden können  und daher auch keine handelsüblichen 
Provisionen erhalten  dürften . Auf Seiten der L ieferfirm a 
handele  es sich um  eine M ißachtung der großhändlerischen 
V erantw ortlichkeit, da der D irek tverbraucher keine R abatte  
in einer H ö h e  erhalten  dürfte, wie sie sonst n u r dem  E inze l­
handel e ingeräum t w ürden.
Auch der U m stand, daß  d e r le tzte  V erb raucher die b e tre f­
fenden  W aren  billiger erhält, ändere da ran  nichts, weil ja 
nicht mit R ücksicht auf das Publikum  zu diesen M aßnahm en 
gegriffen  w orden sei, sondern um  eine m öglichst starke  A b­
satzsteigerung  zu erzielen.

U n b efu gte  G eschäftsübernahm e.
D er Polizeipräsident S tettin  teilt mit, daß  w iederholt d a r ­
über K lage geführt w orden ist, daß  E inzelhandelsgeschäfte 
übernom m en w erden, ohne daß  derjenige, der ein  solches 
G eschäft übernim m t, im  Besitz der erforderlichen Erlaubnis 
des H errn  O berbürgerm eisters ist. V ielfach wird die G e­
nehm igung erst einige Zeit nach der U ebernahm e nachge­
sucht. Auf d iese W eise w erden die B estim m ungen der Ein- 
zelhandelsschutzgesetze um gangen. Z ur B eseitigung dieses 
unhaltbaren  Z ustandes wird nach der V erordnung des P o li­
zeipräsidenten  vom  30. N ovem ber 1935 folgendes angeordnet: 
„D ie Polizeireviere haben  bei jeder G e s c h ä f t s. ü b e r - 
n ä h m e ,  ebenso bei N eueröffnungen eines E inzelhandelsge- 
schäfts festzustellen, ob eine G enehm igung des H errn  O ber­
bürgerm eisters — R echtsam t III  — bezw; des H errn  R e ­
gierungspräsiden ten  vorliegt. K ann diese n icht vorgelegt 
w erden, ist unverzüglich an  Abt. IV schriftliche M eldung 
vorzulegen.
H andw erksm äß ige  B etriebe fallen nicht darun ter.“

N am e (F irm a) und G eschäftszw eig: 
Willi D inse, G utsbesitzer

A lbert Lorenz, R entner

Kreditschutz
Konkursverfahren.

W ohnort:

R ubenow

U eckerm ünde

T ag  der 
B eend igung : 
29. 11. 35

11. 12. 35

nach erf. A bhaltung des Schluß­
term ins aufgehoben 

dto.

Verkehrswesen
Eiscnbalui'Gmerverkehr *)
a) Deutsche Tarife. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche See­
häfen—Polen und umgekehrt). D ie G eltungsdauer w ird bis 
zum 31. D ezem ber 1936 verlängert.
Reichsbahn-Gütertarif. Ausnahmetarif 6 U 5 für Steinkohlen 
usw. von oberschlesischen Gewinnungsstätten nach Cosel 
Hafen. — Notstandstarif —  Im  G ültigkeitsverm erk w erden 
die W orte  „längstens bis 31. D ezem ber 1935“ geändert in 
„ längstens bis 31. D ezem ber 1936“ . E benso  wird die G ültig­
keit d e r  A nm erkung zu A 1 und 2 des A bschnittes IV  auf 
Seite 3 des T arifs bis zum 31. D ezem ber 1936 verlängert. 
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 18 S 10 (Reisstärke) w urde mit G ültig-, 
ke it vom 16. D ezem ber 1935 herausgegeben . E r gilt für 
R eisg lanzstärke  und R eisstrah lenstärke  von Bad Salzuflen 
nach bestim m ten deutschen Seehäfen zur A usfuhr über See 
nach außerdeu tschen  L ändern  und ist an  d ie  V erfrachtung 
einer M indestm enge von 3700 t  in  12 aufeinanderfolgenden 
M onaten gebunden.
In  den  Ausnahmetarifen

16 B 1 (Kartoffeln, frische) 
16 B 2 (Kartoffeln, getrocknete, usw.)

*) B earbeite t vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H an d els­
kam m er zu S tettin, das allen In teressen ten  fü r A uskünfte in 
E isenbahntarifangelegenheiten  gegen  geringe  G ebühr zur V er­
fügung steht.

16 A 1 (Kartoffeln, frische, zur Ausfuhr) und
17 B 1 (Getreide usw.)

w urde die G eltungsdauer bis längstens 30. Jun i 1936 ver­
längert.
In  den Ausnahmetarifen 

1 B 42 (Weiden) 
1 B 63 (Mittellagen zu Sperrholzplatten) 
1 B 71 (Rinde) 

11 S 4 (Phosphate) 
12 B 24 (Gerbstoff auszüge) und 
15 B 4 (Fischeier und Besatzfische beim Versand nach 

Ostpreußen)
w urde die G eltungsdauer bis längstens 31. D ezem ber 1936 
verlängert.
b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 6 (See- 
hafentarif). D ie G ültigkeitsdauer des T arifs w ird b is zum 
29. F eb ruar 1936 verlängert.
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr. Eisenbahn- 
Gütertarif Teil I Abt. A und B. Mit G ültigkeit vom 1. J a ­
nuar 1936 tritt zum vorgenannten T arif d e r N ach trag  I in 
K raft. E r  enthält die seit der E inführung b ekann tgegebe­
nen  sow ie w eitere A e n d e r u n g e n  und E rgänzungen , die durch  
entsprechende A enderungen und E rgänzungen  d e r B innen­
tarife  bed ing t sind.
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr mit ost­
deutschen Bahnhöfen), Heft 5. Am 1. Jan u ar 1936 wird vo r­
genanntes T arifheft unter A ufhebung des bisherigen T a rif­
heftes neu herausgegeben.
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Cohrs & Amme Nachfolger, Sfeffin
Zweigniederlassungen in: Berlin W. 35, Potsdam er Straße 119, Lübeck, Große Altefähre 28 

Telegramm-Adresse für alle Häuser: C o h r s a m

Spedition Lagerung Versicherung
D urchfrachten nach u n d  v o n  a llen  R ich tungen , auch au f D u rch gan gsk on n ossem en t /  G ro ß e  
L agerh äu ser  m it d irek t. B ahnansch luß  an s e e t ie fe n  K ais in  u n m itte lb arer  N ä h e  d es  S te tt in e r  
F reib ezirk s /  C h arteru n g  v o n  E xtrasch iffen . M .usternahm e, V erw iegu n g , Q u a litä tsk o n tr o lle

Das Spezialgeschäft für M assenladungen nach allen P lätzen
der E lbe, H avel, O der, W arthe , N etze usw ., sowie nach pommerschen 
H aff- und K üstenplätzen . —  K ahngeste llung  fü r Lagerungen aller A rt. 
P rom pte  A usführung von B ugsier- und Schlepparbeiten  im H afen und nach 
allen S ta tionen  der ostdeutschen W asserstraßen . ■— V erm ietung eigener 
D am pfer und M otorschiffe für V ereinsfahrten  und Schulausflüge.

E ig e n e r  D a m p fe r -  u n d  K a h n p a rk ,
B e r g u n g sd a m p fe r , P e r so n e n d a m p fe r

.Stettin-Bollwerks?
Ruf: \31131 u.30707(audi nach Büroschluß)

Franz L. Nimfz
STETTIN, Bollwerk 1

Tel.: Sammelnummer 35081

❖
Reederei ♦ ßunherhohlen

Klarierungen

Reinhold Kuhntte, Stettin Fernspr. 30113, 30585

gegr. 1875

Flußschiffsreederei
Bunherholtlen
in Stettin und Hohensaaten
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Post, Telegraphie
Behandlung unrichtig zugegangener Postsendungen.
Bei dem  Aus,händigen von Postsendungen, besonders bei g e ­
wöhnlichen Briefen, P ostkarten  und D rucksachen  können 
tro tz  aller V orsicht der D eutschen R eichspost Irrtü m er Vor­
kom m en, deren  U rsachen  rech t vielfältig \sind und nicht 
im m er in der U naufm erksam keit der Z uste ller oder P o st­
ausgabestellen  liegen. W as m acht nun  der E m pfänger mit 
Postsendungen, die nicht fü r ihn  bestim m t sind? Solche S en ­
dungen g ib t er nicht unm ittelbar an  den  richtigen E m pfänger 
w eiter, sondern, ohne sie zu öffnen, m öglichst sogleich der 
Post zurück, dam it diese d ie  richtige A ushändigung v e r­
anlaßt. D adurch  erhält die Post auch von dem  Sachverhalt 
K enntnis und kann  fü r die F olge etw aige M ängel ab stellen. 
H at ein E m pfänger irrtüm lich  einen fü r 'ih n  nicht bestim m ten 
Brief geöffnet, so sollte e r  dies m it N am ensunterschrift auf 
der R ückseite  verm erken.,
Paketabholung aus der Wohnung.
D ie A uflieferung von P ostpake ten  kann  m an sich in allen 
O rten, in denen die P ake te  mit K raft- o der JPferdewagen zu ­
gestellt w erden, sehr erleichtern. D ie Pakeitzusteller holen auf 
E rsuchen  gew öhnliche P ake te  be^ der Z ustellung aus der 
W ohnung des A uflieferers ab. G ebühr für die A bholung 
10 Rpf. je  P aket. A bholung kann  durch  F ernsp recher (in 
S tettin  N r. 25871, N ebenstelle  211) oder schriftlich beim  
P ostam t 1 bestellt w erden. Die B estellschreiben sind g e ­
bührenfrei und können daher ohne F re im arke  in jeden B rief­
kasten  gesteck t werden.
Abfassung der Telegramme in Blockschrift.
U m  die Z uverlässigkeit und S icherheit des D rucktelegraphen- 
betriebes durch V erm eidung von D ruck- und L esefehlern bis 
zum  höchstm öglichen G rade zu erhöhen, ist die D eutsche 
R eichspost bereits vor einigen Jah ren  dazu übergegangen , im  
D ruck te leg raphenbetrieb  nur E m pfangsappara te  mit g roßen  
B uchstaben zu verw enden.

D urch diese zum  B esten der T elegraphenkunden  getroffene 
M aßnahm e ist ab e r insofern  eine U neinheitlichkeit im T e le ­
graphenbetriebe  entstanden, als die B etriebsbeam ten  die mit 
D ruckappara ten  aufgenom m enen und die im T eleg rap h en ­
betriebe  mit Schreibm aschine (z. B. an der F ern sp rech - 
äufnahm e) niedergeschriiiebenen T eleg ram m e in g roßen  D ruck ­
buchstaben, die am  Schalter aufgegebenen  T eleg ram m e 
dagegen  en tw eder in gew öhnlicher Schrift oder auch in n o r­
m aler M aschinendruckschrift m it g roßen  und kleinen B uch­
staben  vor sich sehen. W enn diese U ngleichheit verschw inden 
w ürde oder w enigstens auf einen geringen  Teil des 
T e leg ram m verkehrs beschränk t w erden könnte, w ürde das 
zw eifellos eine E rle ich terung  der A rbeit der an den A ppa­
ra ten  tä tigen  B etriebsbeam ten  bedeuten.
W enn die D eutsche R eichspost ih rerseits durch  d ie o b en ­
genannte  M aßnahm e vorsorglich den T eleg raphenbetrieb  zu ­
verlässiger ges ta lte t hat, wovon die T elegram m kunden  den 
V orteil haben, so  m öchte sie je tz t das E n tgegenkom m en der 
T elegram m absender insofern erbitten, als sie an diese das E r ­
suchen richtet, ih re  am  Schalter aufzugebenden T elegram m e 
in g roßen  D ruckbuchstaben  abzufassen, wie sich das aus den 
gleichen G ründen im  A usland vielfach schon längst e in g e­
bü rgert hat.

Bei der N iederschrift der T elegram m urschriften  mit Schreib­
m aschine m acht die veränderte^ F orm  keine Schw ierigkeiten,

bei N iederschrift mit der H and  w erden ‘sich die B eteiligten 
bald hieran  gew öhnen und keine E rschw erung  m ehr d arin  e r­
blicken, wenn sie sich vor A ugen halten, daß diese M aß­
nahm e der B eförderung des T elegram m s dienlich ist und den 
im  T etegraphendienst tä tigen  B eam ten die A rbeit erleichtert, 
Am schnellsten wird sich die neue F orm  der N iederschrift 
bei den T elegram m en in  v e r a b r e d e t e r  S p r a c h e  
durchführen lassen, weil sie dabei dem  A uge am  w enigsten 
ungew ohnt erscheinen wird. Die H erausgeber von Schlüssel­
büchern  w ürden die B em ühungen d e r D eutschen R eichs­
post in d ieser R ichtung sehr w esentlich dadurch  u n te r­
stü tzen können, w enn sie in allen N euausgaben — wie das 
in f rüheren  schon vielfach geschehen ist — die Buchstaben- 
g ruppen  in g ro ß e r Schrift drucken würden.

D ie D eutsche R eichspost fa ß t ihre B itte an  die T eleg ram m ­
auflieferer noch einm al dahin  zusam m en, daß a l l e  in U r­
schrift bei der T eleg raphenansta lt a u f g e g e b e n e n  T e l e -  
g r a ' m m e  — sow ohl bei handschriftlicher als auch bei 
m aschineller N iederschrift — künftig  durchw eg mit g r o ß e n  
l a t e i n i s c h e n  D r u c k b u c h s t a b e n  (B lockschrift) g e ­
schrieben w erden möchten.

U e b e r s i c h t  d e r  P ostd am p feru erb in du n g en  von  
deutschen H äfen  nach frem d en  Ländern . M onat 
Januar 1936

Bestim ­
m ungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Ü berfahrtsdauer

A bgang 
(ungefähr) Nam e

Eigentüm er
Schiffs­

gesellschaft

bis
H afen

S td .

I 2 3 4 5 6 7 8

L ettland . S te ttin 7 . 1 . 15 y4 Regina Reederei Riga 4 0
1 1 4 .1 .  „ n Rud. Christ. 4 0
c 2 1 .1 .  „ Henny Gribel 48
u 2 8 .1 .  „ » S te ttin » 4 8

Estland
0
c 3. 1. 1 5 % W artburg 1) Reval 4 4

4. 1. 16<x> W ellamo 2) n 42
Q - 10. 1. 15V2 Straßburg 1) j) 50

f l * , 1 1. 1. 1600 Nordland 1) >> 40
IN MJ

i7 . 1. 15 fc, W artburg 1) »j 4 4
18. 1. 1600 W ellamo 2) >> 4 2

cO CJ3 « 24. 1. 1 5 % Straßburg 1) „ 50

1 s 25. 1. 1600 Nordland 1) » 40

•< or 
u N'

31. 1. 1 5 % Straßburg 1) » 5 0

Finnland
u ^
S £ 3. 1. 15 % W artburg 1) W iborg, K otka
V c ~1 V Abo

i J 4. 1. 1600 W ellamo 2) H elsingfors 4 6
10. 1. 1 5 % Straßburg 1) W iborg, K otka

J-S 11. 1. 16°o Nordland 1) H elsingfors 4 4
n C 11. 1. 15°o N ürnberg 1) Abo

Ü “ 17. 1. 1 5 % W artburg 1) Abo, W iborg,

fl-« K o tka
G ^

18. 1. 16°o W ellam o 2) H elsingfors 46
< 24. 1. 15V2 S traßburg 1) W iborg, K otka

25 . 1. 1600 N ordland 1) H elsingfors 44
-o 25. 1. 15°° V iktoria 1) Abo
Vw 31. 1. 15 % W artburg 1) W iborg, K o tka
H

■!
Abo

1) E igentüm er Rud. Christ.. Gribel, Stettin.
2) Finnische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors. 

V ertre te r: G ustav M etzler, Stettin;
A enderungen Vorbehalten.
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Devisenbewirtschaftung
Aufbewahrung und Bereitstellung von Geldbeträgen an der 
Grenze für Inlandsdeutsche.

•Nach den V erordnungen  über die D evisenbew irtschaftung 
können bekanntlich nur G eldbeträge im  R ahm en der a ll­
gem einen F re igrenze bzw . bis zur H öhe der im Einzelfall 
freigegebenen  Sum m e über die R eichsgrenze m itgenom m en 
w erden. D er A uslandreisende ist daher gezw ungen, schon 
bei A n tr i tt , der R eise sein Geld so zu bem essen, daß es fü r 
die voraussichtlich notw endigen A usgaben ausreicht, um  an 
der G renze keinen U eberschußbetrag  m ehr bei sich zu 
führen. A ndererseits ist er gezw ungen, sich bei d e r R ückkehr 
aus dem  A uslande auf m ehr od e r w eniger kostspielige und 
um ständliche W eisee M ittel fü r d ie  W eiterreise  zu beschaffen. 
D ieser Sorgen  wird der A uslandsreisende durch die von der 
D eutschen V erkehrs-K redit-Baink A ktiengesellschaft ge tro ffe ­
nen E inrichtung enthoben. D iese hat ihre W echselstuben, 
die bekanntlich auf allen bedeutenden G renzübergangsbahn- 
höfen zu finden sind, angew iesen, G eldbeträge in jeder H öhe 
zur A ufbew ahrung U nd  W iederauszahlung gegen  eine geringe 
G ebühr entgegenzunehm en.
Soweit es sich um  E inzahlungen bis zur H öhe von RM. 100.— 
handelt, können d ie B e träge  bei jed e r beliebigen W echsel­
stube o d e r N iederlassung der D eutschen V erkehrs-Kreditj- 
B ank A ktiengesellschaft gegen  V orlage des Passes und R ück ­
gabe der Q uittung w ieder erhoben  w erden. D er R eisende 
hat dadurch  sein G eld bei der R ückkehr aus dem  A usland 
sofort zur V erfügung, gleichgültig , ob er bei der R ückreise 
denselben G renzübergaingsbahnhof passiert oder nicht.
Sind die B eträge  höher, so w erden sie unter den gleichen 
B edingungen w ieder ausgezah lt, jedoch nur bei der W echsel­
stube, die die E inzahlung en tgegengenom m en hat, oder bei 
der d ieser W echselstube übergeordneten  Zweigniederlassungy 
Auf W unsch w erden solche „D eponierten  G elder“ auch an 
jede d ritte  Stelle innerhalb D euschlands überw iesen. 
V orsichtige R eisende w erden es vorziehen, schon vor A ntritt 
der R eise bei einer beliebigen N iederlassung oder W echsel­
stube der D eutschen V erkehrs-K redit-B ank  A ktiengesellschaft 
einen B etrag  bis zu RM. 100.— gegen  Q uittung zu  d ep o ­
nieren, dam it sie auf d e r R ückreise  beim  G renzübertriltt 
darüber verfügen können. Solche Q uittungen können dem  
R eisenden auch durch  die Post nachgesand t w erden.
F ü r höhere Sum m en ist die Stellung eines A kkreditiv*» bei einer 
bestim m ten W echselstube vorzuziehen. D ie G ebühren b e tragen :
a) für die Aufbewahrung

bis zu RM . 20.— RM. 0.35
>, „ ,, 1 0 0 .— „ 0.50

darüber h inaus i/2 oj0) höchstens RM . 6.—.
b) fü r die U eberw eisung innerhalb  D eutschlands

bis zu RM . 20.— RM. 0.60
„ » » 50.— „ 0.80
„ „ „ 1 0 0 -  „  1  

Bei dieser G elegenheit Lenkt d ie  D eutsche V erkehrs-K red it­
bank A.G. die A ufm erksam keit auch au f die F ah rk a r ten ­
stundung, von d e r bereits eine Anzahl g rö ß erer U nternehm en 
G ebrauch m acht. D ie F ahrkartenstundung  u n d ’ -abrechnung 
w ird in der gleichen W eise wie bei dem  bekannten  F rach t­
stundungsverfahren mit A nw eisungsheften d e r D eutschen V er­
kehrs-K red itbank  A.G. durchgeführt. Die A nw eisungen k ön ­
nen zum  K auf von Fahrten , B ettkarten  etc. n icht nur bei den 
F ah rkartenschaltern  der R eichsbahn, sondern auch bei dem  
M E R  in  Zahlung gegeben  w erden.

Rechtsfragen und gericht­
liche Entscheidungen
V olle  W ahrheit in Z eu gn issen  über Führung  
und L eistung.
Endgültige Klärung einer jahrzehntealten Streitfrage durch 
das Reichs-Arbeitsgericht.
Jedem  G efolgsm ann steh t bekanntlich  das R echt zu, bei A b­
gang  ein Z eugnis über die A rt und D auer seiner B eschäfti­
gung vom B etriebsführer zu fordern . Auf V erlangen des G e­
folgsm annes ist dieses Zeugnis auch auf F ührung  und Leistung 
zu erstrecken. — E s kom m t nun vor, daß  die beruflichen 
L eistungen eines G efolgsm annes geradezu  hervorragend  sind, 
w ährend seine Führung  sehr zu w ünschen übrig läß t; m an 
denke nur an irgendw elche V erfehlungen. D arf d e r  B etriebs­
führer in derartigen  Fällen  zw ar die gu te  Leistung h ervo r­
heben, aber die M ängel in der F ührung  verschw eigen? O der 
njuß der B etriebsführer n ich t vielm ehr bei d e r vollen W ah r­
heit bleiben, also gu te  Leistung u n d  schlechte F ührung  b e ­
scheinigen, w enn der G efolgsm ann nun einm al ein 'e r ­
w eitertes A rbeitszeugnis verlangt?
In  diesen b isher zw eifelhaft gebliebenen. F ragen  is t je tzt durch 
grundsätzliche Stellungnahm e des R eichs-A rbeitsgerichts end­
gültig  K larheit geschaffen  w orden: W ird ein erw eitertes A r­
beitszeugnis verlangt, dann m uß es A ngaben über Führung  
u n d  Leistung en thalten ; N achteiliges in der einen oder 
anderen  R ichtung darf nicht du rch  W eglassen  totgeschw iegen 
w erden. Von den unerläßlichen A ngaben \über A rt und 
D auer der B eschäftigung abgesehen , hat kein G efolgsm ann 
das R echt, ein sog. erw eitertes Teilzeugnis zu verlangen, das

X  Bruno Stillert x
STETTIN

HandelshausDrei Eichen

Kohlen
aller Art

Industrie /  Hausbrand 
Schiffahrt

Telegramme: Stillertkohle Fernsprecher 21332
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je  nachdem  nu r auf seine F üh rung  oder nur auf. seine Leistung 
besch ränk t ist.

D ie R echtsauffassung des R eichs-A rbeitsgerichts geh t dm ein­
zelnen dahin: D as A rbeitszeugnis soll e in  m öglichst w ahrheits­
ge treues G esam tbild  des vom  B etriebsführer beurteilten  G e­
folgsm annes verm itteln. In  dem  auf V erlangen ausgestellten  
Z eugnis über Führung  und Leistung darf deshalb  nach  beiden 
R ichtungen n ich ts verschw iegen w erden, w as fü r ein w ah r­
haftiges G esam tbild w esentlich ist. Allein d ieser Rechtä- 
standpunkt w ird d e r heutigen hohen  A uffassung über die 
S tellung des A rbeiters im  L eben der N ation  und als G e­
folgsm ann im  B etriebe gerech t. Soziale E h re  und Leistungs- 
w ertung nach K önnen und C harak te r sind die grundlegenden, 
un trennbaren  M aßstäbe  zur B eurteilung eines G efolgsm annes, 
D ie Schilderung d e r D ienstführung  im  erw eiterten  A rbeits- 
zeugnis kann  deshalb ebensow enig en tbeh rt w erden wie d ie 
D arstellung  des technischen K önnens und W issens. F ern er ist 
zu bedenken , daß  d ie  O ffenbarungs- und W ahrheitspflich t im  
heu tigen  R echtsleben  eine viel g rö ß e re  B edeutung als früher 
hat. E in  etw aiges V erschw eigen nachte iliger U m stände w ür­
den den B elangen d es künftigen  B etriebsführers w ider­
sprechen  und dem  stellungsuchenden G efolgsm ann wenig 
nützen. E ine Zeugnislücke über Führung  od e r L eistung läß t 
den  neuen B etriebsführer das N achteilige ahnen; auf A nfrage 
w äre  der a lte  B e triebsführer schon zur V erm eidung von 
S chadensersatzansprüchen  zur E rteilung  rückhaltloser A us­
kunft über den G efolgsm ann verpflichtet. Im  übrigen  ha t sich 
jeder B etriebsführer genauestens R echenschaft da rü b er zu 
geben, ob E inzel Vorkommnisse fü r die im  ganzen  zu b e ­
trach tende L eistungsw ertung  eines G efolgsm annes w irklich 
von B edeutung sind, anderenfalls steht dem  G efolgsm ann der 
K lagew eg auf Z eugnisberichtigung offen. An G efolgsleute 
in gehobener S tellung (M eister) sind hinsichtlich ihres m uste r­
gü ltigen V erhaltens hohe A nforderungen zu stellen. „Reichs- 
gerich tsb riefe“ .

Verschiedenes
Urlaub zur Tagung der Pommerschen Hitler-Jugend-Führung.
D ie H itler-Jugend , G ebiet Pom m ern, teilt mit, daß  am  15. 
Jan u a r 1936 in S tettin  eine G roßtagung  der pom m erschen 
H J .-F ü h re r und  -Führerinnen  stattfinden wird, auf d e r d e r 
R eichsjugendführer R ichtlinien fü r die A rbeit des Jah re s  1936 
geben  wird. D ie H itler-Jugend  hat den  W unsch, d aß  alle  
F ü h re r und Führerinnen  d e r H J., d e s  D J., des BDM . und der 
JM . vom  Gefolgschafts)- und Fähn le in führer und M ädel-1 

gruppenführerin  au fw ärts, an  der T agung  teilnehm en.

D ie H itler-Jugend  b itte t die Industrie- und H an delsbe trieb s­
führer, ih ren  L ehrlingen und A ngestellten  fü r d ie T agung  
den no tw endigen U rlaub ohne L ohnausfall zu gew ähren . D ie 
zur Teilnahm e vorgesehenen F üh rer und F ührerinnen  e rha lten  
von der H itler-Jugend  ein F orm bla tt, d as  dem  B etrieb s­
füh rer a ls U rlaubsgesuch  überreich t w erden wird.

Aufwärtsentwicklung des Mitgliedsrstandes der NSV. Pommern.
D ie in der pom m erschen B evölkerung im m er m ehr w achsende 
E rkenn tn is  um  die A ufgaben d e r N SV. als g rö ß te r O r­
ganisation  der freien  W ohlfahrtspflege kom m t auch in  dem  
außerorden tlich  starken  M itgliederzugang deutlich zum  A us­
druck. D er M onat O k tober b rach te  d e r N SV. Pom m ern 
20196, der N ovem ber 13 435 und der D ezem ber 4160 
neue M itglieder.

Aus d ieser lebhaften  A ufw ärtsentw icklung ergeben  sich drei 
erfreuliche Feststellungen. Zum* ersten, daß  der Sozialismus 
der T a t auch im  Gau P om m ern im m er m ehr B oden gew innt, 
zum  anderen, daß  d ie  G rundlage, auf der die N SV. ih re  
Leistungen aufbaut, im m er b re ite r und fester w ird, und 1 

schließlich, daß  Pom m ern un ter den 32 G auen des D eutschen 
R eiches n icht m ehr wie vor drei M onaten noch in  bezug auf 
die N SV .-M itgliederzahl an 26. Stelle steht, sondern  E nde 
N ovem ber auf den  18. P latz vo rgerück t ist. In  8  W ochen
8  G aue im  friedlichen W ettbew erb  überflügelt, ist e ine 
Leistung, die A nerkennung verdient und auf d ie  die B evölke­
rung  Pom m erns m it R echt stolz sein darf. N ach der Reichs\- 
sta tistik  sind je tz t 7,68 v. H . d e r E inw ohnerschaft unseresi 
G aues M itglieder der NSV.
E s  w äre verfehlt, sich m it diesem  E rfo lg  zu begnügen. 
Pom m ern liegt im m er noch, wenn auch geringfügig , u n te r 
dem  R eichsdurchschnitt, d e r mit 7,85 v. H. angegeben  ist. D as 
Ziel, das w ir ers treben , näm lich 10 v. H . der B evölkerung 
durch die N SV. e rfaß t zu haben, is t von einigen G auen sogar 
schon überschritten  w orden. So sind in K oblenz-T rier 10,36, 
in D üsseldorf 11,80, in O st-H annover 12,42 und in M ain­
franken  13,05 v. H . der B evölkerung der NSV. beigetreten .

Prüfungswesen
Fachprüfung im Buchhaltungs- und Bilanzwesen
D ie Industrie- und H andelskam m er h a t w ieder eine F ach ­
prüfung für B uchhaltungs- und B ilanzw esen veranstalte t. Von 
vier P rüflingen bestanden  zwei am  M ontag, dem  23. D e­
zem ber 1935, die P rüfung, näm lich die H erren  Conrad 
Z a h n o w ,  S tettin, und Felix  F r a n k e ,  Stettin , le tzterer 
mit dem  P räd ika t „voll befried igend“ .
D ie nächsten  Fachprüfungen  fü r B uchhaltungs- und B ilanz­
w esen w erden voraussichtlich im  Mai 1936 stattfinden.

Innere Angelegenheiten
Widerruf der Beeidigung.
D ie B eeidigung und öffentliche A nstellung des W ägers O t t o  
B a u m g a r d t  ist in fo lge A rbeitsunfähigkeit des G enannten 
w iderrufen w orden. B. is t schon seit längerer Zeit aus der 
G em einschaft de r „beeid ig ten  u nd  öffentlich angestelltein 
W äger zu S te ttin“ (S tettiner W iegeam t) ausgeschieden. 
Beeidigung von Sachverständigen.
In  der Sitzung des V orstandes und B eirats der Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  am  10. .12. 1935 ist H e rr 

W erner K r ü g e r ,  Stettin.
.als kaufm ännischer S a c h v e r s t ä n d i g e r  f ü r  „ T u c h e “ 
öffentlich angestellt und  beeidigt w orden.

Buchbesprechung
Die Sonderstellung der Anzeige unter den Werbemitteln.
U nter diesem  L eitw ort eröffnet G ustav Adolf Bischoff das 
in teressan te  D ezem berheft der Z eitschrift fü r das gesam te 
A nzeigen w esen „ D i e  A n z e i g e “ . E r  kom m t hier zu dem  
Schluß, daß die A nzeige in d e r Fam ilie d e r W erbem ittel] 
eine A rt M utterro lle zu spielen hat. D as H eft bring t w eiter 
eine ganze  R eihe von illustrierten  A ufsätzen über die v e r­
schiedensten W erbem öglichkeiten  mit Anzeigen. B esonders 
je tz t in den W interm onaten , wo so viele F irm en  mit der 
A ufstellung des neuen  W erbeplanes beschäftig t sind, sind d ie 
A nzeigehefte besonders wertvoll. D er S t o r c h - V e r l a g ,  
R e u t l i n g e n - S t u t t g a r t ,  g ib t In teressen ten  P robenum ­
m ern kostenlos ab.
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L ä n d e rb e r ic h te
Sdiweden

Außenhandel. Schw edens A u ß e n h a n d e l  schließt im  
N ovem ber d. J . m it neuen R e k ' o r d z i f f e r n  ab. D er 
W ert der E i n f u h r  belief sich en tgegen  den E rw artungen  
auf 153,0 Mill. Kr. gegen  128,3 Mill. Kr. im  N ovem ber 
vorigen Jah res, die A u s f u h r  auf 123,3 Mill. Kr. gegen
120,5 Mill. Kr., so d aß  der E infuhrüberschuß  29,7 Mill. Kr.. 
g egen  7,8 Mill. Kr. im  N ovem ber 34 be träg t. F ü r die 
ersten  elf M onate 1935 erg ib t sich nunm ehr eine G e - 
s a m t e i n f u h r  von 1332 Mill. K ronen gegen  1188 Mill. 
Kr. im  gleichen Z eitraum  des vorigen Jah res  und eine G e ­
s a m t  au s f u h r  von 1162 Mill. Kr. gegen  1155 Mill. Kr.. 
D er E infuhrüberschuß  hat sich also seit dem  vorigen Jah re  
von 33 auf 170 Mill. Kr. in diesem  Ja h re  erhöht.
Anhaltend starke Eiseneinfuhr-Preise nicht wesentlich ver- 
ändeert. N ach dem  letzten  B ericht d e r schw edischen E isen ­
vereinigung lag  die schw edische E i s e n a u s f u h r  in  der 
ersten  Jah reshälfte  1935 im  V ergleich zu dem  entsprechenden 
V orjahrszeitraum  um  6,5 Proz., dm V ergleich zum Jah re  1913 
jedoch um  nich t w eniger a ls 47,5 Proz. n iedriger. In  dein 
letzten  M onaten dieses Jah res  hat sich die E isenausfuhr etw a 
auf V orjahrshöhe gehalten. D ie E i n f u h r  von E isen  ist in 
le tz ter Z eit zw ar e tw as zurückgegangen , sie ist jedoch nach 
wie vor anhaltend g ro ß  und übersteig t d ie  V orjahrsziffern  üm 
13 Proz., die des Jah res  1913 um  75 Proz. Von solchem 
E isenerzeugnissen, die auch im  Inlande hergeste llt w erden 
könnten, w urden 1935 nach den  B erechnungen der E isen ­
vereinigung bisher rund  290 00Ö t  eingeführt. D er B eschäfti­
gungsstand  der schw edischen E isenw erke  hat sich 1935 im 
g ro ß en  und ganzen  auf g leicher H öhe gehalten  wie im' 
vorigen Jahre . E ine geringfüg ige S teigerung gegen  das vorige 
Ja h r  fällt hauptsächlich in diee erste Jah reshälfte .
E ine Zusam m enstellung von E rzeugung , E infuhr und A usfuhr 
von gew alztem  und geschm iedetem  E isen  und Stahl füh rt 
zu dem  E rgebnis, daß  d e r schw edische E isenverbrauch  in 
den ersten  neun M onaten 1935 etw as über 600 000 t be trug , 
w as gegen  1934 eine S teigerung  um) 9 Proz. entspricht. T ro tz ­
dem  zeigt die P re islage  fü r gew alztes E isen  infolge v e r ­
s t ä r k t e r  a u s l ä n d i s c h e r  K o n k u r  r e  n  z einen R ü ck ­
gang, w ährend gleichzeitig fü r verschiedene w ichtige R o h ­
stoffe die P reise angezogen  haben . D ie N orm alnotierungein 
der schw edischen E isenverein igung per 29. 1 1 . 3 5  stellen sich 
wie fo lg t: P rim a schw edisches E xportroheisen  105 Kr. per 
ilong t f|ob A usfuhrhafen netto  per 30 T ag e ; einf. gew . Billets, 
über 0,45 Proz. K ohlengehalt, 240—310 K r.; prim a W alzdraht, 
über 0,65 Proz. K ohlengehalt, 290—340 Kr., gew . M artineisen, 
G rundpreis 200—220 K r.; gew . Lancashireeisen, G rundpreis 
290 Kr. D ie vier letzten  N otierungen  verstehen sich p e r  t zu 
1000 kg  fob  E xpo rthafen  netto  per 30 T age.

Zum Rückgang der Holzausfuhr nach Frankreich. Schw edens 
A usfuhr von H olz nach F rankre ich  wird fü r das ganze Ja h r  
1935 auf rund 35 000 S tds veranschlagt. D ies en tsp rich t 
w eniger als der H älfte der S d iw eden  zugestandenen E in fu h r­
quote. D agegen  hat, wie Svenska D agb ladet bericntet, d ie 
U dSSR  alle A ussicht, die gesam te ihnen zugestandene E in ­
fuhrquote von 55 000 S tds am  französischen M ark t unter* 
zubringen. Auch Finnland soll, wie es w eiter heißt, nu r einen 
Bruchteil seiner E infuhrquote in F rankreich  abgesetzt haben.

R ußland  geh ö rt gegenw ärtig  zu den schw ersten  W ettb e ­
w erbern  des schw edischen H olzexports' am  französischen 
M arkt. D ie angegebene Z iffer zeigt, daß  R ußland erfolgreich 
gearbe ite t hat.
Uneinheitliche Preisgestaltung im November. D er G roßhandels­
index des K om m erskollegium s stieg im N ovem ber um  eine 
E inheit auf 118. Innerhalb  der einzelnen W arengruppen  ist 
die P reisbew egung indessen  w esentlich uneinheitlicher g e ­
w esen als in  früheren  M onaten. So sind s t ä r k e r  s t e i ­
g e n d  gew esen B rennstoffe von 101 auf 104 und T ex til­
w aren  von 129 au f 132. Z ellulose und L ederw aren  stiegen 
je  um  eine E inheit. D agegen  w aren r ü c k l ä u f i g  B au­
holz von 164 auf 161, chem isch-technische W aren  von 136 
auf 133 sow ie tierische L ebensm ittel und F u tterm itte l um  je 
eine E inheit.

Norwegen
Förderung der Schiffsbauindustrie. G egenüber d e r P resse 
e rk lä rte  H andelsm in ister S taa tsra t M adsen, daß  der . zur 
F ö r d e r u n g  der  n  o r w e g i s c h e n  W e r f t e n  in  V or­
bereitung befindliche L andesplan  zur Zeit noch den s taa t­
lichen und w irtschaftlichen S tellen zur B earbeitung vo r­
i g e ,  jedoch m it seiner B ehandlung im  Laufe der nächsten 
S torting-S itzungsperiode zu rechnen sei. E ine besondere 
S c h w i e r i g k e i t  b iete  noch d ie K r e d i t f r a g e ,  und 
zw ar vor allem  die richtige finanzielle Zusammenarbeiiti 
zw ischen S taat, W erften  und Schiffahrtsgesellschaften, um 
zu erreichen, d aß  le tz tere  ih re  Schiffbauaufträge vorw iegend 
an norw egische W erften  begeben. E s bestände jedoch A us­
sicht, d aß  auch in d ieser F rag e  eine L ösung gefunden w erde. 
Regelung der Zuckereinfuhr. D urch R egen tschafts-E n t­
schließung vom  5. 12. 35 w urde mit sofortiger W irkung 
bestim m t,
1. d aß  fü r die E infuhr von Z ucker eine schriftliche G e­
nehm igung des H andelsdepartem ents oder einer von ihm 
erm äch tig ten  Stelle erforderlich ist,
2. d aß  fü r d ie unter 1) genannten  G enehm igungen eine 
G ebühr von 50 O eren  je 1000 k g  Z ucker bei der E in ­
fuhr du rch  die Z ollbehörden erhoben wird,
3. d aß  das H andelsdepartem ent erm ächtigt wird, die n o t­
w endigen A usführungsbestim m ungen zu treffen.
Z ur A usstellung der genannten  E infuhrgenehm igungen w urde 
vom H andelsdepartem ent d e r N orges C olonialgrossisters För- 
bund, Oslo, beauftragt.
D er Zw eck der Bestim m ung liegt in der S i c h e r u n g  
d e r  n o r w e g i s c h e n  A u s f u h r  n a c h  C u b a  durch 
E infuhr einer bestim m ten M enge cubanischen Z uckers. Die 
norw egische A usfuhr nach Cuba, zum eist K lippfisch, h a t in 
le tz ter Zeit die E infuhr d o rther ganz bedeutend überstiegen. 
Verzeichnis der einfuhrerlaubten pharmazeutischen Waren. 
D ie 4. A usgabe des V erzeichnisses über pharm azeutische 
Spezia lp räpara te  und einige andere W aren, deren  E infuhr 
nach N orw egen  erlaub t ist, ist nunm ehr erschienen; es kann 
bei d e r R eichsstelle für den A ußenhandel, A bteilung H an- 
delsauskunftsdienst, Po tsdam er S traße  10/11, eingesehen 
w erden.
Pelzpreise auf den letzten Osloer Versteigerungen. Auf
den  letzten  O sloer A uktionen w urden f o l g e n d e  P r e i s e  
e r z i e l t  : F ür 7 i  Silberfuchs 13. Nov. 173 Kr., 20.—25.
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Nov. 184 Kr., H öchstpreise  225 bzw . 300 Kr. F ür 3/ 4  S ilber­
fuchs durchschnittlich 164 und -152 Kr., H öchstp re ise  280 
und 500 Kr. Für i/ 2 S ilberfuchs durchschnittlich 153 und 
150 Kr., H öchstp re ise  220 bzw . 325 Kr. F ü r *4 Silberfuchs 
durchschn. 132 und 126 Kr., H öchstp re ise  155 und 160 Kr. 
Am 13. 11. 35 w urden 79,9 Proz. der A ngebote und am  
20.—25. Nov. 72 Proz. der A ngebote (12 593 Pelze) a b g e ­
setzt, den g rö ß ten  Anteil ha tten  h ieran  1/4 und i/ 2 Silberfüchse. 
Gründung einer neuen Tankreederei. Die R eederei Sigval 
B ergesen, O slo ,. h a t die G r ü n d u n g  einer neuen  T a n k -  
r e e d e r e i  mit einem  A ktienkapital von m indestens 800 000 
Kr. und höchstens 1,2 Mill. Kr. zum Z w ecke der A n ­
s c h a f f u n g  eines neuen g roßen  T  a n k s c h i f f e s  b e ­
schlossen.
Neue Schiffahrtsgesellschaften. In  Oslo w urde die 
R e e d e r e i  A / S  T a n k  m it einem  A ktienkapital von 
400 000 Kr. und die E kerho lts  R ederi A /S  mit einem  A ktien­
kap ita l von 35 000 Kr. gegründet.

Dänemark
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  v. J . be trug  der W ert 
d er E i n f u h r  113,6 Mill. Kr., der W e r t  d e r A u s f u h r
104,4 Mill. Kr. W iederausfuhr 5,4 Mill. Kr., m ithin der E in ­
fuhrüberschuß  3,8 Mill. Kr.
F ü r die M o n a t e  J a n u a r  b i s  N o v e m b e r  1935 zeigen 
die A ußenhandelsum sätze im  V ergleich zum en tsp rechen­
den Z eitraum  des V orjahres fo lgendes Bild:

Jan u a r bis N ovem ber 
1935 1934

(in Mill. K ronen)
E infuhr • 1220,4 1228,8
A usfuhr inländ. W aren  1100,9 1057,4 
W iederausfuhr 50,0 53,4
E infuhrüberschuß  69,5 118,0

D am it ist die E infuhr, die fü r die Zeit vom Jan u ar bis 
O k tober 1935 insgesam t noch etw as höher a ls im  V o r­
jah re  war, nunm ehr bereits um 8,4 Mill. Kr.' n iedriger als 
im  en tsp rechenden  Z eitraum  des V orjahres. D ieser D rosse­
lung der E infuhr s teh t eine S teigerung  der A usfuhr dän ischer 
W aren  um insgesam t 56,5 Mill. Kr. gegenüber, so daß  der 
E infuhrüberschuß  sich un ter E inrechnung  der W iederausfuhr 
um  48,5 Mill. Kr. o d e r rund 40 Proz. verm indert hat.
Das Valutagesetz, das am  31. 1 ,2 . 35 ablief, ist mit den  vom 
L andtage beschlossenen A enderungen (A ufhebung des V alu ta­
ausschusses des R eichstages) endgültig  vom V olkstage an g e ­
nom m en w orden ,und  sofort in  K raft getreten .
Abänderungen der Einfuhrabgaben für Getreide. Mit W irkung 
vom 14. 12. 35 sind folgende S ätze d e r  E in fuhrabgaben  fü r 
G etreide neu festgesetzt w orden:

In K ronen
je  1 0 0  kg bisher

U nter A: H afer 3,25 2,25
M ischsaat aus H afer und G erste 3,70 3,20

U n ter C: a) E rzeugnisse  aus H afer usw. 6,50 4,50
b) E rzeugnisse aus W eizen usw. 1,80 0,65

Außerordentlich hohe Zuckererzeugung. N ach den Schätzun- 
der Z uckerfab riken  soll in der K am pagne 1935 m it e iner 
Z uckererzeugung von ungefähr 240 000 t, d a s  w äre nahezu 
d o p p e l t  s o  v i e l  w i e  i m  V o r j a h r e ,  zu rechnen sein. 
D a der dänische Z uckerverbrauch  jährlich  etw a 180 bis 
190 000 t be träg t, w ürden fü r den Fall, daß  diese Schätzungen 
zutreffen, g roße  A b s a t z s c h  w i e r i g k e i t e n  entstehen.

Zwangsclearing mit Italien? N ach einer P ressem eldung soll 
zur S icherung der B ezahlung dänischer Forderungen  in 
Ita lien  beabsichtig t sein, eine A nordnung zu treffen, nach der 
Z ahlungen zur B egleichung von V erpflichtungen an  italienische 
F irm en  nur an die N ationalbank  geleistet w erden dürfen, die 
dann die eingehenden B eträge  geigen die e ingefrorenen 
dänischen Forderungen  in  Ita lien  verrechnen soll. 
Großhandelsindex für November unverändert. D er G roß ­
handelsindex, der in den M onaten Jun i bis O k tober 1935 um
9 P unk te  auf 139 gestiegen war, is t im  N ovem ber 1935 in s­
gesam t unverändert geblieben. D agegen  sind innerhalb  der 
einzelnen W arengruppen  teilw eise sehr be träch tliche V er­
schiebungen eingetreten .
Ansteigen der Arbeitslosigkeit im November. Die Z ahl der 
A rbeitslosen unter den organisierten) A rbeitern  ist in  der 
letzten  W oche um 3535 auf 82 192 angestiegen. Hmzuzfu- 
rechnen sind 14 351 A rbeitslose un ter den nichtorganisderten 
A rbeitern, so daß  sich fü r den 22. 1 1 . 35 eine A rbeitslosen­
ziffer von 96 543 erg ib t. D ie Z iffer is t zw ar im m er noch g e ­
ringer als in  der entsprechenden  Z eit des V orjahres. Doch 
ist der U nterschied  in den  le tzten  W ochen ständig geringer 
gew orden. Am stärksten  is t die Z unahm e d e r A rbeitslosigkeit 
in der M öbelindustrie und im  B augew erbe, w eiter u n te r den  
E rd- und B etonarbeitern  sowie den  ungelern ten  Industrie ­
arbeitern . Auch im  H andel und V erkehrsw esen, in der M etall­
industrie, der T extilindustrie und im  N ahrungsm itte lgew erbe 
ist e in  rasches A nsteigen der A rbeitslosigkeit zu verzeichnen.

Lettland
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  v. J . be trug  der W ert d e r  
E i n f u h r  9,0 Mill .Lat, der W ert der A u s f u h r  9,3 M ilt 
L at; m ithin der A usfuhrüberschuß 0,3 Mill. Lat.
F ür die Z eit J a n u a r  bis N o v e m b e r  1935 lauten  d ie en t­
sprechenden Z ahlen : E in fuhr 93,7 Mill., A usfuhr 90,7 Millh, 
E infuhrüberschuß  3 Mill. L at (1934: 12,1 Mill.).
Schiffahrt. In  den drei H aup thäfen  L ettlands zeig te  d e r see­
w ärtige Schiffsverkehr im  O ktober v. J . fo lgende Z ahlen :

E i n g a n g  A u s g a n g
Zahl der Schiffe N rg t. Z ahl der Schiffe N rg t.

R iga . 169 81 662 160 78 749
Libau 42 19 518 41 18 044
W indau 42 19 073 46 2 1 0 2 1

Neue Zollsätze. F ür eine g an ze  R eihe von W aren  (Rfeis), 
B ananen, W eintrauben, chem ische und pharm azeutische W aren  
für laboratorische und technische Zw ecke, Pelzw aren, K ra ft­
w agen, a llerle i G ew ebe, Spitzen, K leider, W äsche u. a.) w ur­
den die Z o l l s ä t z e  h e r a b g e s e t z t ;  e rw arte t w ird auch 
die H erabsetzung  des Zolles fü r Apfelsinen, M andarinen und 
G rapefrüchte.
Zum deutsch-lettländischein Wirtschaftsabkommen *)♦ Im  „W al- 
d ibas W ehstnesis“ N r. 283 ist das am  4. D ezem ber d. J . a b ­
geschlossene deutsch-lettländische A bkom m en über den 
gegenseitigen W arenverkehr in lettischer und deutscher 
Sprache veröffentlicht w orden . D as A bkom m en . enthält sechs 
A rtikel und tritt am  1. Jan u a r 1936 in K raft. Im  einzelnen 
en thält das A bkom m en d ie Bestim m ung, daß  die b e id e r­
seitigen R egierungen den gegenseitigen Waremau stau sch nach 
M öglichkeit fördern  w erden und gegebenenfalls zur B ehe­
bung von Schw ierigkeiten  m iteinander in V erhandlungen

•) Am 21. 12. 35 w urden in B erlin d ie  R atifikationsurkunden 
ausgetauscht.
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fingst* E in  freies, unbegrenz-
tes Arbeitsgebiet -stei- 

, gert den Schaffensdrang 
und damit die Leistung. 
Darum setzte sich kauf­

männischer Wagemut stets ein weites, 
über Länder und Meere reichendes Ziel.

Lrbeit, in Menschenaltern geleistet,

entwickelte unser ‘Auslandsgeschäft

zu einem für die heutige Wirtschaft

notwendigen Faktor. Die Versiche­

rungsabschlüsse, die wir in allen Tei­

len der Welt durchführen, schaffen 

dem Staat Devisen. Wir sind im 

freien Wettbewerb an keine Grenzen 

gebunden, wir bieten preiswerten

Versicherungsschutz.

D I E  D E U T S C H E

P R IV A T V E R  S IC  H E  R U  N  G

Hefe-ExfraUi
e in  n eu er  d eutsch er R o h sto ff  zur  
H e r s t e l l u n g  v o n  S p e isen w ü rzen ,  
B rü h w ü rfeln , S u p p e n ta fe ln  u sw .
an Stelle von HeischexlraKf

Hefe-Extrakt, h erg este llt  aus bitterstoff=
fre ien  S p ez ia lh efen  zum  V erb essern  von  
S u p p en , S o ß en , G em ü sen  u sw .
D elik a ter  B rotaufstrich
E in  g u tes  Nähr= und  K räftigu n gsm itte l

A u sk ü n fte  durch:

F. Crepin
Abt. d. Norddeutsche Hefeindustrie A.=G. 
S tettin , O berw iek  60

Wilhelm Vordemielde
Herrenkleiderfabrik 

STETTIN

Die elegante, preiswerte
Qualitäts - Kleidung

Reichhaltige Kollektion mittlerer und höherer 
Preislagen. Spezial-Abteilung: Anfertigung 
aus eingesandten Stoffen. Maßkonfektion

. iiim iiiiiiiiiin in iin iiiii'i'n i

Vertreter für Schweden:
Wiggo Petersen, Stockholm

Centralhoteilet Vasagatan 38
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tre ten  w erden. B eide R eg ierungen  sichern sich d ie  B erück ­
sichtigung der In teressen  des anderen  Teils bei d e r E in fuhr 
von W aren  zu. F e rn e r sieht das A bkom m en die E insetzung 
von je  einem R egierungsaussqhuß  bei beiden R eg ierungen  
vor. D ie R egierungsausschüsse tre ten  auf A ntrag  eines der 
beiden V orsitzenden zusam m een. D as A bkom m en enthält 
eine Anlage, in der die näheren  B estim m ungen über d ie  
A usfuhr von lebenden Schw einen, lebendem  1 M ast- und 
Schlachtgeflügel, frischen S chw einelebem  und Schw eine­
schm alz nach D eutschland sowie die D urchführbestim m ungen 
fü r lebende T iere  und Rind-, Schaf- und Schw einefleisch 
durch  D eutschland festgeleg t sind.
Große Schweineversendungen nach Deutschland und Ruß|-
land. Im  H erb st 1935 sind rd. 35 000 Schw eine ins A usland 
geliefert w orden, davon ungefähr 25 000 n a c h  D e u t s c h ­
l a n d  u n d  10 000 n a c h  R u ß l a n d .  Bis Jah ressch luß  sollen 
noch 10 000 bis 15 000 Schw eine auf den W eg g eb rach t w er­
den, davon nach wie vor der g rö ß e re  T eil nach Deutschland,. 
N ach R ußland  gehen 30 W agenladungen Rind- und Schw eine­
fleisch. Die sow jetischen G e g e n l i e f e r u n g e n  um fassen 
hauptsächlich  Landm aschinen, Salz, Petro leum  und andere  
E rdölerzeugnisse, G ußeisen und Schw efelkies.
Der Flachsanbau in den baltischen und d eren  N achbarstaa ten  
h a t sich in den letzten  Jah ren  stetig en tw ick e lt,. nu r in R u ß ­
land ging die A nbaufläche zurück :

A nbaufläche in 1000 H ek ta r:
1932 1933 1934 1935

L ettland 32 42 46 6 8

E stland 15 17 2 1 29
L itauen 43 55 61 92
Polen 94 95 106 —

R ußland 2 510 2 399 2 1 1 0 2070
Unbefriedigender Kleesaatertrag. U n ter den einzelnen A cker­
bauzw eigen hat die K leew irtschaft im Ja h re  1935 anscheinend 
am  m eisten durch die U ngunst der W itterung  gelitten. D ie 
K am m er w eist darauf hin, daß  die A.-G. Saatausfuhrzen tra le  
die U ebernahm e von K leesaat zu bekann tgegebenen  festen  
P reisen  fortsetzt, andrerseits auch benötig te K leem engen für 
A ussaatzw ecke verkauft. D ie A usfuhr von K leesaat, die in 
den e rs ten  9 M onaten 1935 inoch au f 1834 t  fü r 2,57 Mill. Ls. 
gekom m en w ar, dürfte in der bevorstehenden Handelszeiit, 
m indestens bis zur nächstjäh rigen  E rn te , den b isherigen  U m ­
fang bei w eitem  n ich t erreichen. 1935 hat D eutschland 
m engenm äßig  88,4 Proz., w ertm äßig  87,9 -Proz. der g e ­
sam ten K Jeesaatausfuhr, überw iegend R o tk lee  um fassend, 
aufgenom m en.
Wechselproteste erfo lg ten  im  O k t o b e r  v. J . 6670 mit 
1130 000 Lat gegenüber 6240 W echseln mit 1364 000 L at im 
O ktober 1934. D ie Zahl d e r p ro testierten  W echsel stieg, d ie 
G esam tsum m e aber ging zurück.
Konkurse. I m  O k t o b e r  v. J . w urden 8  K onkurse mit 
447 000 L at gem eldet, gegen  17 K onkurse m it 195 000 Lat im  
O ktober 1935.

Estland
Schiffahrt. I m  O k t o b e r  v. J.  g i n g e n  im seew ärtigen 
V erkehr in den  H afen  R e v a l  e i n  152 Schiffe mit 75287 
Nrgt-, und g i n g e n  a u s  161 Schiffe mit 80548 N rg t. 
Verordnungen über die Einfuhr von Waren. D er S taa ts­
anzeiger N r. 103 vom 6 . 12. veröffentlicht folgende zwei 
V erordnungen über die E in fuhr von W aren :

1. E ine  E rgänzung  des V erzeichnisses der D üngem ittel, die 
gem äß  § 41 des Zolltarifs verzollt w erden, durch  T hom as­
mehl.

2. E ine  ergänzende V erordnung über zusam m engesetzte 
A rzneien, dosierte medizinische P räpara te , H eilpflaster, 
B ak te rienp räpara te  und Sera.

Einfuhr von Südfrüchten. Mit dem  In k ra fttre ten  d e r Z o 11 - 
e r m ä ß i g u n g  f ü r  s p a n i s c h e  S ü d f r ü c h t e  am 
15. 12. is t eine lebhafte  E infuhr von Apfelsinen, Z itronen 
und anderen  Südfrüchten zu erw arten . V orläufig hat das 
W irtschaftsm inisterium  d ie  E infuhr von 550 K isten A p f e l ­
s i n e n  a u s  S p a n i e n  u n d  P a l ä s t i n a  gestatte t. Die 
E infuhr von Z itronen, Bananen, W ein trauben  usw. ist f r e i .  
Lage auf dem Leinsaatmarkt. Die L einsaatern te  1935 wird 
auf G rund e iner von der L andw irtschaftskam m er vo rge­
nom m enen U m frage der M e n g  e nach a ls b e f r i e d i g e n d  
bezeichnet. Infolge d e r  erheblichen N iedersch läge im H erb st 
ist die G ü t e  der Leinsaat s c h w ä c h e r  als 1934. Für 
O elsaat w ird sie als m ittel und für Säesaat a ls schwfach b e ­
zeichnet. A us diesem  G runde dürften  k e i n e  A u s s i c h t  
t e n  f ü r  d i e  A u s f u h r  vorhanden sein, um  so w eniger 
als die estländische Leinsaat den hohen A nforderungen 
w esteuropäischer F lachsbauer an R einheit nicht entspricht. 
D ie H aup tabnehm er der L einsaat sind die örtlichen F irn isfa­
briken, w elche sich bereits im  O ktober und N ovem ber 
eingedeckt haben. D er Preis be trug  anfangs 20 Cent pro 
kg, zuletzt w urden nur noch 15—17 Cent geboten . V on 
Einfluß ist h ierbei die kürzlich e rfo lg te  E infuhr ausländ i­
scher Leinsaat gew esen, welche in der Z ukunft verboten  
oder unter eine sehr strenge K ontrolle gestellt w erden soll. 
Fortschritte der Pelztierzucht. In R eval fand eine A u s ­
s t e l l u n g  v o n  P e l z t i e r e n  statt, welche in Fachkreisen  
sehr beachtet wurde. Auf der A usstellung w aren besonders 
s tark  vertre ten  die S i l b e r f u c h s  farm en. N och vor 10 
Jah ren  gab es in E stland  nur zwei kleine V ersuchsfarm en, 
je tz t bestehen  insgesam t 23 Farm en, deren  B estand sich auf 
1600 Silberfüchse beläuft. Im  übrigen w erden in  E stland  
in beschränk tem  M aße N utria, Edelkaninchen und W asch­
bären  gezüchtet.,
Ankauf eines Passagierdampfers. Eine estnische R eederei hat 
in H am burg  den  deutschen Passag ierdam pfer „S eead le r“ 
(600 BRT, erbau t 1901) angekauft. W ie verlautet, soll da? 
Schiff auf der Linie R eval—H elsingfors eingestellt w erden. 
Die Wechselproteste im  S e p t e m b e r  d. J . haben mit 
2286 W echseln im  W erte  von 346 000 K ronen gegenüber 
Sep tem ber 1934, wo 2093 W echsel mit 255 000 Kr. p ro ­
testiert w urden, eine kleine Z unahm e zu verzeichnen.,
F ü r die ers ten  11 M onate 1935 zusam m en stellt sich der see­
w ärtige Schiffseingang im G dingener H afen  au f insgesam t 
4 167 000 gegenüber 3 800 000 N rg t. im gleichen A bschnitt des 
V orjahres.

Freie Stadl Danzig
Außenhandel. D er seew ärtige W arenverkehr im H afen  von 
D anzig  im  N ovem ber v. J . b e trug  in der E infuhr 99 300 to 
(im  O ktober 87 600, im  N ovem ber v. v. J . 73 800), die A us­
fuhr 403 400 to (425 800—487 800), der R ückgang  gegenüber 
dem  N ovem ber 1934 ist also  recht beträchtlich  und wird durch 
die geringe  Z unahm e der E infuhr n icht w ettgem acht. In  den 
ers ten  elf M onaten v. J . bezifferte sich die E infuhr auf 
708 900 to (in der gleichen Zeit des V orjahres 600 500 to) und 
die A usfuhr auf 3 998 000 to (5 255 000 to). D em nach ist die
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E infuhr iin  Jah re  1934 um 108 400 to g rö ß er gew esen, die 
A usfuhr dagegen um  1 257 000 to geringer.
Neue Verfassung der Handelskammer. D urch die V ero rd ­
nung vom 28- 7. 34 h a tte  die Industrie- und H andelskam m er 
zu D anzig eine vorläufige F o rm  erhalten , w elche n icht u n ­
w esentlich von der nunm ehr in D eutschland geltenden  e n t­
sprechenden R egelung fü r die O rganisation  der H andelskam ­
m ern abw ich. Im  Z uge der A ngleichung an d ie deutschen 
R echtsverhältn isse hat der Senat nunm ehr die endgültige, der 
deutschen R egelung en tsp rechende O rganisation  geschaffen 
und dam it e inem  lebhaften  W unsche aus K reisen d e r H andels­
kam m er R echnung getragen . D ie H andelskam m er, d ie  bis 
dahin noch n ich t voll arbeitsfäh ig  war, w ird nunm ehr in die 
Lage versetzt, ih re  Funktionen  in  vollem  U m fange auszu- 
üben.
Bei Anträgen ist der Auslandswert anzugeben. W ährend  die 
E infuhrkontingente für W aren  au s  dem  n icht deutscnen Aus- 
lande in  G ew ichtsm engen ausgedrück t sind, sind d ie  K o n ­
t i n g e n t e  f ü r  W aren  au s dem  D eutschen Reich w e r t ­
m ä ß i g  aufgestellt. In  den E in fuh ran trägen  ist fü r W aren 
aus dem  n ich t deutschen A uslande d e r In landspreis anzu­
geben, dagegen  bei den A nträgen fü r d ie  E infuhren  au s dem  
D e u t s c h e n  R e i c h  d e r  A u s l a n d s  w e r t  (franko  u n ­
verzollt deutsch-polnische G renze).
E s  liegt im  In teresse der Firm en, h ierauf zu achten, da bei 
A ngabe der I n l a n d s w e r t e  d as  d e r  betreffenden F irm a 
zufallende K ontingent z u  h o c h  b e l a s t e t  würde.

Polen
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  v. J . betrug  d e r  W ert der 
E i n f u h r  (einschl. D anzig) 76,9 Mill. Z loty, der W ert der 
A u s f u h r  82,3 Mill. Z loty, mithin der A usfuhrüberschuß
5,4 Mill. Zloty.

Gründung eines Außenhandelsrates. D er V erband d e r  In 
dustrie- und H andelskam m ern  von Polein hat d ie  G ründung 
eines A ußenhandelsrates vorgenom m en, dessen Präsidium  
dem  V erbandsvorsitzenden K l a r n e r  übertragen  w orden 
ist. D ie A ufgabe des neuen R ates besteh t nach seinem S ta tu t 
in der G leichschaltung d e r T ätigkeit ,der verschie)die|nen 
Institutionen und G esellschaften, die sich heute in Polen auf 
dem  G ebiete der F örderung  der A usfuhr betätigen. D er R at 
w ird sich in engster V erbindung mit dem  Staatlichen E x p o rt- 
Institut vornehm lich um die Z usam m enarbeit der folgenden 
S tellen bem ühen: R at fü r K om pensationspolitik, Zentralein- 
fuhr-Kommission,_ K am m ernverbands-A usschuß für den W aren ­
um satz, Polnische K om pensations-H andelsgesellschaft, Aus- 
fuhr-Treuhandgesellsichaft, Polnische K affee-E infuhrzentrale, 
U ebersee-H andelskom pagnie und • A ußenhandelsgesellschaft.

Polen in der internationalen Holzverständigung. D er V or­
sitzende des V erbandes d e r H olzdnteressenten in Polen  Graf 
O strow ski ha t sich nach Berlin begeben, um an den B e­
ratungen  der V ertre ter der H olzindustrie Polens, O esterreichs, 
der T schechoslow akei, Finnlands, Schw edens und der S ow je t­
union teilzunehm en. In diesen B eratungen sollen alle mit der 
D urchführung des vor kurzem  in K openhagen g efaß ten  B e­
schlusses w egen der E inschränkung der H olzausfuhr in  den 
kom m enden zw ei Jah ren  e ine  E rled igung  finden. Polen 
w urde für das Ja h r  1936 ein A usfuhrkontingent von 31.3 000 
S tandards zugestanden (Siehe B ericht unter „F inn land“ .),

Die Getreideausfuhr im 1. Viertel des Wirtschaftsjahre^' 
1935/36. In den  M onaten A ugust, Septem ber und O ktober

1935 w urden aus Polen an G etreide ausgeführt: R o g g e n —* 
454 361 dz (in der gleichen Zeit d es  V orjahres 1316 315 dz,), 
W eizen — 144 481 dz (— ), G erste — 927 835 dz (1 254 650 dz), 
H afer — 272 035 dz (87 823 dz), M ehl — 572 525 dz  (246 454 dz), 
Malz — 18 697 (14 767) dz. In  d iesem  Jah re  w urden etw a 
13 Mill. ZI. an Z oH rückerstattungen ausgezahlt, w obei jedoch 
zu bem erken  ist, daß  in diesem  Ja h re  auch  an d e re  B oden­
früch te  bei der A usfuhr p räm iiert w erden, d ie in nicht u n ­
erheblichen M engen zur A usfuhr gelangten . D ie A usfuhr von 
R oggen  ist gegenüber der gleichen Z eit des V orjahres b e ­
sonders stark  zurückgegangen, w ährend W eizen im  V orjahr 
überhaupt n ich t ausgeführt wurde. D ie Zunahm e d e r M ehl­
ausfuhr ist vorw iegend auf die A usfuhr von F u tterm ehl und 
g robem  Schrottm ehl zurückzuführen. D ie A usfuhr von R oggen 
rich tete  sich in e rs te r Linie nach  D änem ark  (46,9 Proz. und 
und Belgien (27,6 Proz.), w ährend von d e r ausgeführtem  
W eizenm enge 8 8  Proz. E ngland  abgenom m en hat. Von der 
ausgeführten  G erste hat Belgien 83,3 Proz. abgenommien, 
ebenso von H afer 67,9 Proz.

Gdingener Seeschiffsverkehr im November. D en G dingener 
H afen  haben  im  N ovem ber v. J . insgesam t 463 (O k tober: 367) 
S e e s c h i f f e  von insgesam t 426 000 (367 000) N rg t. an g e ­
laufen, so daß der Schiffsverkehr des H afens, nachdem  e r 
im  O ktober gegenüber dem  S eptem ber nicht unerheblich  
zu rückgegangen  war, im  B erichtsm onat w ieder auf d ie S ep­
tem berhöhe gestiegen  ist. Im  G dingener Seeschiffsverkehr 
standen im  N ovem ber die s c h w e d i s c h e  F l a g g e  a n  
e r s t e r ,  die polnische an zw eiter und die deu tsche an 
d ritte r Stelle.
Die englische Beteiligung an der Posener Messe 1936. N ach 
polnischen Z eitungsberich ten  sollen die englischen In ­
dustriellen  der P osener M esseleitung das V ersprechen g e ­
geben  haben, bei den in teressierten  englischen K reisen auf 
eine starke  B eschickung der gep lan ten  offiziellen Abteilung 
hinzu wirken. Im  Z usam m enhang mit der A usführung dieses 
V ersprechens haben  bereits verschiedene größere  O rgane der 
englischen P resse günstige A rtikel gebracht. E s verlautet, 
daß die englische Industrie M aschinen, darun te r verschiedene 
spezielle M aschinen, Metall- und H olzbearbeitung, M etall­
erzeugnisse, E lek tro- und R adioartikel, B ürobedarf, K ra ft­
w agen und M otorräder n eb st Zubehör, G um m iw aren, 
chem ische E rzeugnisse, K unstseiden-, W oll- und Baumwoll- 
gew ebe sowie B ekleidungsgegenstände auf d e r  Posener M esse 
ausstellen wird'.

NORD-OSTSEE
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RUF 2 8 69 6 U h I i S
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öbernahme sämtl.See-u.Binnenhanarorte
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Rußland
Außenhandel. In  den erstem 1 0  M o n a t e n  1935 hatte  die 
E i n f u h r  einen W ert von 197,67 Mill. R bl. (1934: 189,81 
Mill.), die A u s f u h r  einen W ert von 299,11 Mill. Rbl. (1934: 
343,83 Mill.), m ithin der A usfuhrüberschuß 101,44 Mill. Rbl. 
(1934: 154,02 Mill.).
D ie A usfuhr nach D e u t s c h l a n d  h a tte  in d e r genannten  
Z eit einen W ert von 58,87 Mill. R bl. (1934: 72,36 Mill.) und 
die E in fuhr a u s  D eutschland einen W ert von b loß 16,61 Mill. 
Rbl. (1934: 25,45 Mill. R bl.).
Währungsreform — Aufhebung der Torgsin-Läden. D er R at
der V olkskom m issare ha t beschlossen, das g e g e n w ä r t i g e  
S y s t e m  d e r  R u b e l p a r i t ä t  a u f z u g e b e n  und die 
n e u e  W ä h r u n g s e i n h e i t  a u f  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  
F r a n k e n  e i n z u s t e l l e n .  D er R ubel w ird künftig  eine 
P aritä t von 3 F r. haben  (b isher 13,1337 Fr.).
D er T schervonetz w ird also  30 F r. und d ie K opeke 30 C en­
tim es w ert sein. Die A b w e r t u n g  stellt sich dem nach 
auf 77,15o/o.
Mit der W ährungsreform  verbunden ist die A ufhebung der 
T orgsin-L äden sowie d ie U m w andlung des Intoiirist-B üroä, 
das keine D evisengeschäfte m ehr vornehm en wird.
D ie S taa tsbank  w ird im  Ja h re  1936 alle D evisenoperationen 
zum  neuen K urse aufnehm en.
W as die U ebergangsbestim m ungen  fü r die A uflösung der 
„T o rg sin “ -G eschäfte betrifft, so w ird diesen G eschäften die 
A usgabe von auf den N am en lautenden E inkaufsbüchern  für 
den W arenbezug  in den T o rgsin“ -Läden mit sofortiger W ir­
kung  un tersag t, w ährend  die U eberW eisungen aus dem  A us­
lande noch bis zum  15. D ezem ber d. J . ausgeführt w erden. 
D ie A bgabe von W aren an  d ie In h ab er d e r bereits au sg e ­
gebenen  E inkaufsbücher sowie der H andel gegen  B arzah ­
lung in A uslandsvaluta darf noch bis zum 1. F eb ru a r 1936 
erfolgen.

Finnland
Verlängerung des Handelsvertrages und des Verrechnungsab­
kommens mit Deutschland. D ie in Berlin geführten  V er­
handlungen über d ie  V erlängerung des deutsch-finnischen 
H andelsvertrages v. 24. 3. 34 sowie des. zw ischen beiden 
L ändern  bestehenden V errechnungsabkom m ens v. 2. 10. 34 
haben  zu einer V erlängerung  des H andelsvertrages und des 
V errechnungsabkom m ens fü r das Ja h r  1936 geführt. 
Außenhandel. I m  N o v e m b e r  v. J . be trug  der W ert d e r 
E i n f u h r  526,5 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r
576,6 Mill. Fm k., m ithin d e r A usfuhrüberschuß 50,1 Mill. Fm k. 
F ü r die ers ten  elf M onate 1935 lauten d ie  entsprechenden  
Z ahlen : E in fuhr: 4 902,7 Mill., A usfuhr 5 610,1 M ill.,. A usfuhr­
überschuß 707,4 Mill. Fm k. D er A usfuhrüberschuß fü r elf 
M onate 1934 betrug: 1 293,6 Mill.
Saldo auf dem Verrechnungskonto. D er Saldo auf dem  
deutsch-finnländischen V errechnungskonto  betrug  am  E nde 
d er ersten  D ezem berw oche 58,1 Mill. Fm k. E r hat sich im

letzten  M onat um  rund 15 Mill. Fm k. verringert und dam it 
seinen n ied rigsten  S tand  erreicht.
Zum internationalen Holzabkommen von Kopenhagen. Bei
den i n t e r n a t i o n a l e n  V e r h a n d l u n g e n  i n K o p e n -  
h a g e n  hat F innland fü r d a s  J a h r  1936 ein Schnittholz- 
kon tingen t von 1005 000 S tds bekom m en. D ie A usfuhr­
kontingente R ußlands belaufen  sich auf 950 000 Stds, die von 
Schw eden auf 820 000 Stds, von Polen auf 313 000 Stdsj. 
F innland steht also  an  e rs te r Stelle. D as A b k o m m e n  i s t  
v o n  d e n  S c h n i t t h o l z p r o d u z e n t  e n  i n  d e n  e i n ­
z e l n e n  L ä n d e r n  a n g e n o m m e n  worden.
In  der Z eitung „Suom en P uu“ äu ß ert sich G eneralkonsul Axel 
Solitander, der D irek to r d es  V erbandes d e r finnländisc'hen 
H olzveredelungsindustrie, H elsingfors, über d ie  B edeutung 
des K openhagener Schnittholz-V ertrages. Solitander w eist 
darauf hin, daß  d je  in  K openhagen getroffenen  V ereinba­
rungen  für die finnländische H olzindustrie von besonderer 
B edeutung w ären. E rfreu lich  sei* d aß  der finnländische 
Anteil g rö ß er sei als der Anteil irgendeines anderen  Partners/. 
Bei d e r B esprechung des V ertrages m üsse m an zuerst fe s t­
stellen, w elche A usw irkungen er in den  Schnittholz-K auf- 
ländern  haben  wird. D urch den  V ertrag  w ürde d ie G e ­
s a m t e r z e u g u n g  und  das A n g e b o t  n i c h t  w e s e n t ­
l i c h  v e r m i n d e r t ,  da s  U n s i c h e r h e i t s m o m e n t  sei 
jedoch g e n o m m e n  w orden. D a ein N achangebot m it p re is­
senkenden T endenzen  ausgeschalte t w orden w äre, w äre  auch 
das s p e k u l a t i v e  M o m e n t  b e s e i t i g t  w orden. E ine 
Festigung der P re ise  sei daher zu erw arten , an  eine sta rk e  
Preisste igerung  sei dagegen  n ich t zu glauben. Auch fü r die 
E ntw icklung der inneren  Preis- und Produktionspolitik  sei d e r 
V ertrag  unzw eifelhaft von W ert, soweit sich die h ieran  g e ­
knüpften  H offnungen erfüllen lassen  w ürden. D ie starken  
K onjunkturschw ankungen  hätten  b isher die K alkulationen der 
H olzindustrie und -d e r F orstbesitzer stets s ta rk  beeinflußt;. 
Auch in  d ieser H insicht sei d e r K openhagener V ertrag  n ü tz ­
lich. D ennoch m üsse m an w arnen, an den  V ertrag  zu g ro ß e  
H offnungen zu knüpfen, denn er w ürde sicherlich n icht lan g ­
fristig  sein und einen so w eitgehenden E influß ausüben, daß 
es sich lohnen w ürde, an neue P roduk tionsbetriebe  zu denken!. 
D er R ohstoffverbrauch der Schnittholzindustrie übersteige so 
offensichtlich den durch norm alen  E inschlag erhältlichen 
Zugang, daß m an i n  d e n  k o m m e n d e n  J a h r e n  an  eine 
w e i t e r t e  B e g r e n z u n g  d e r  S c h n i 1 1  h o  1 z e r z e u - 
g u n g  denken  m üßte. D ie prak tische D urchführung d e r in 
K openhagen eingegangenen V ereinbarungen sei durchaus 
nich t leicht.

D er H inw eis von G eneralkonsul Solitander auf d ie Schw ierig­
keiten  der D urchführung- erscheint besonders beachtensw ert. 
H ierbei is t vor allem , w as F innland betrifft, darauf h inzu­
weisen, daß e s  im m er schw ierig w ar, am  Schnittholzm arkte 
bei gu ten  K onjunkturen die E rzeugung  und A usfuhr d e r 
z a h l r e i c h e n  k l e i n e n  S ä g e n  zu erfassen  und zu 
regeln, welche a l s  A u ß e n s e i t e r  n icht dem  V erbände der 
finnländisc'hen S ägew erksbesitzer angehören  . Auf der anderen  
Seite erschw ert das in  F innland im  allgem einen herrschende 
freie w irtschaftliche System  die E inführung von Zw angspro- 
duktionskartellen  usw.
Zusammenschluß in der Sägeindustrie. In  der Sägeindustrie 
is t eine g rößere  Fusion du rchgeführt w orden. D ie O. Y;. 
R a u m a  W o o d  Ltd., R aum a, h a t d ie  beiden Sägew erke  
R e p o s a a r e n  H ö y r y s a h a  O. Y., R eposaari (Räfsö) 
und P y h ä j ä r v e n  S a h a  Ö. Y., ^Pyhäjärvi, a u f  g e *
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Gas-Feuerstätten
für Härteglühöfen, Schmelzöfen, Tauchlötöfen, Lackieröfen, Ilochtem peraturöfen, Schmiedeieuer, 
Lötereien, Druckereien, Glasbläsereien, Duraluminbäder, Plättanstalten, Hotels, Gastwirtschaften, 
Bäckereien, Fleischereien und andere mehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen Gewerbetarif? W ir beraten Sie kostenlos und dienen 
Ihnen jederzeit ganz unverbindlich für Sie mit ausführlichen Voranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A.-G.
S t e t t i n ,  Kleine Dom straße 20, T elephon 31909; Große W ollw eberstraße 60/61, Telephon 30788; Jasen itzer Straße 3, Telephon 207 97 
A l t d a m m ,  Gollnower Straße 195, T elephon A ltdam m  657; F i n k e n  w a l d e ,  A dolf-H itlerstraße 80, T elephon A ltdam m  270 
G r e i f e n  h a g e n ,  F ischerstraße 33, Telephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  H erm ann G öringstraße 41, Telephon Stolzenhagen 43

Hermann Riedel
STETTIN

Getreidespedition
Verfrachtung /  Umschlag 

Versicherung 
Lagerung in erstklassigen 

Getreidespeichern

Moderne Trocknungs- u. Begasungsanlagen

Fernsprecher: Sammel-Nr. 45071 /  Telegr.-Adr.: Speriedel

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

Hugo Stinnes G.m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Tel.-Adresse: Stinnesugo

LANDSCHAFTLICHE BANK FÜR POMMERN
(Central-Landschafls-Bank)

K ö r p e r s c h a f t  ö f f en t l i chen  Rechts  
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder

S TET T I N  Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Paradeplatz Nr. 40
Fernsprech-Sam m el-Nr.25421  
Postscheck-Konto S tettin  1436

Führung von Banksparkonten * Vermietung von 
Schrankfächern unter eigenem Verschluß der Mieter
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k a u f t .  D ie Jah resp roduk tion  der beiden aufgekauften  S äg e­
w erke stieg auf etw a 20 000 stds Schnittholz. D er K aufpreis 
ist n icht bekannt. D ie O. Y. R aum a W ood Ltd. hat bisher 
jährlich  etw a 25 000 stds Schnittholz, 10 000 stds K istenbrettier 
und von der angeschlossenen Zellstof fab rik  50 000 t  Z ellstoff 
geliefert.
Neue Linie Finnland—Hamburg. Vom B eginn des Jah re s  ab 
w ird sich an  dem  F r a c h t v e r k e h r  a u f  d e r  L i n i e  
H a m b u r g  — F i n n l a n d  finnländische T onnage beteili­
gen, und zw ar w ird auf dieser S trecke d e r m oderne D am pfer 
„ W ap p u “ eingesetzt, w elcher der R eederei Antti Vihuri

gehört. D er D äm p fe r 'w u rd e  im  Ja h re  1930 in Goole gebaut 
und hat 2 250 to. B isher, w urde , der F rach tverkehr auf 
dieser Linie ausschließlich durch deutsche T onnage b ew erk ­
stelligt, w ährend finnländische T onnage sich nur an  dem  
Schiffsverkehr mit den deutschen O stseehäfen b e ­
teiligt hat.
W echselpro teste . Für die Zeit Ja n u a r—N ovem ber 1935 w ur­
den  in F innland 2494 W echsel m it einer G esam tsum m e von 
22,2 Mill. Fm k. p ro testiert; in der gleichen Zeitspanne 
1934: 3786 W echsel mit 17,2 Mill. Fm k. und 1933: 8246 
W echsel mit 40,3 Mill. Fm k,

Sfeuerfermfn- u. WirfsdiaHshalender für den Mona« Januar 1936.
1. Januar:

Inkrafttreten der Liste für säumige Steuer, 
zahler.

6. Januar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Der im Monat Dezember 1935 einbehal, 
tene Lohnabzug ist, soweit er nicht be, 
reits abgeführt worden ist, unter gleich, 
zeitiger Einreichung der Lohnsteuern, 
meldung an das zuständige Finanzamt ab, 
zuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

3. E i n r e i c h u n g  d e r  A u f s t e l l u n g  
über die im Monat Dezember 1935 getä, 
tigten Devisengeschäfte.

10. Januar:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der Voranmeldung für den M o, 
nat Dezember 1935 bzw. 4. Kalendervier, 
teljahr 1935.

2. K i r c h e n s t e u e r .  Entrichtung einer 
Vierteljahresrate der evang. Kirchensteuer.

3. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Rei^Jisbank).

4. E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r .  
(Stettin).

15. Januar:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .
2. H a u s z i n s s t e u e r .

Zu 1. und 2.: Entrichtung für den Monat 
Januar 1936.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 
Dezember 1935 ( in  S t e t t i n  erst am 
20. Januar 1936 fällig).

20. Januar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 1. 1936 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200,— RM. betragen, an das zustän, 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 2. 1936.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Mo, 
nat Dezember 1935 f ü r  S t e t t i n .

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

31. Januar:
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

Außerdem sind von den in Betracht kom, 
menden Betrieben anzumelden bzw. zu entrichten: 
am 6. 1. Anmeldung der steuerpflichtigen Salz, 

mengen für Dezember 1935, 
am 10. 1. Anmeldung der steuerpflichtigen Fett, 

mengen für Dezember 1935, 
am 14. 1. Entrichtung der Werbeabgabe für 

Werbeeinnahmen im Dezember 1935, 
am 15. 1. Entrichtung der Börsenumsatzsteuer 

für Dezember 1935, 
am 23. 1. Entrichtung der Fettsteuer (außer M ar, 

garine) für November 1935, 
am 25. 1. Entrichtung der Fettsteuer für Mar, 

garine für Dezember 1935, 
am 25. 1. Entrichtung der Biersteuer für N o, 

vember 1935, 
am 27. 1. Entrichtung der Salzsteuer für De, 

zember 1935, 
am 31. 1. Entrichtung der Zuckersteuer für De, 

zember 1935.

B ezugspreis v ierteljährlich 2,50 R eichsm ark. — A nzeigen-Preisliste N r. 5.
V erlag : B altischer V erlag G .m .b .H . ,  S tettin . D ruck: F ischer & Schm idt, Stettin. Schriftleitung und Inseraten-A nnahm e: 
S tettin . Börse. F ern sp recher Sam m el-N r. 353 41. D ie Z eitschrift erscheint am  1. und 15. jeden  M onats. Z ahlungen auf das 

Postscheckkonto  des B altischen V erlages G .m .b .H . ,  S te ttin  N r. 10464. B ankverbindung: Pom m ersche Bank A.-G. 
F ü r n icht erbetene Zusendungen übern im m t der V erlag keine V erantw ortung.
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Deuftdi'Sdiwedisdier Nadiridilendiensf
Belegstücke nach Herausgegeben von der Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens Belegstücke nach  

Greifswald, R oonstr.9 und dem Schwedischen Institut der Universität G reifsw ald,R oonstr.9
erbeten- monatlich"6*0* G re ifs w a ld  durch Prof. Dr. D. h. c J.Paul erbeten .

1. Januar 1936 
Nr. 1 Als M anuskrip t gedruckt. K ostenloser Abdruck m it Q uellenangabe g e s ta tte t. 9. Jahrgang

Greifswald: N ach dem  gew altigen Publikum serfolge des Sven 
H edin-V ortrages w ar der A ndrang zu unserem  L u c i a f e s t  
derartig  stark , daß  wir einige T ag e  vorher d ie M eldeliste 
schließen m ußten, um durch eine a llzustarke B eteiligung 
nicht den fam iliären C harak te r dieser in G reifsw ald im m er 
belieb ter w erdenden F eier zu gefährden. N ach den A euße­
rung en der T eilnehm er zu urteilen, dü rfte  unser F est am  
8 . 12. w iederum  ein voller E rfo lg  gew esen sein.
D ie nordschw edische L ehrerin  M a j a  W i c k b o m  hä lt am 
8. 1. 1936 bei uns einen V ortrag  über „ D i e  S t i m m e  
L a p p l a n d s “ . D er O rt und die Z eit w erden in der T ag es­
presse bekann t g eg eb 6 n. F räulein  W ickbom  ist die einzige 
Schw edin, der e s  b isher gelungen  ist, ganz in das e igenartige 
M usikleben der L appen, u n te r denen sie den g röß ten  Teil 
ih res L eben 9  zugebrach t ha t, einzudringen.
U eber den V ortrag  der G r ä f i n  W i l a m o  w i t z - M  o e  1 - 
l e n d o r f  ergehen  noch w eitere B ekanntm achungen. 
Stralsund: F räulein  M a j a  W  i c k  b o m  spricht am  7. Jan u ar 
1936, 20.15 U hr, im  Saal des G oldenen Löwen über „D ie 
S t i m m e  L a p p l a n d s “,.

Ausweisung schwedischer Missionare aus Italienisch-Ostafrika.
(D .S.N .) D ie schw edische P resse nim m t mit s ta rk er V erb it­
te rung  A nstoß an der A usweisung der letzten 17 M issionare 
aus E riträa  und Itl.-Som aliland. E ine 70 jährige K ulturarbeit 
w ürde dam it von den  Ita lienern  vernichtet. U nter d e r  Ü eber- 
schrift „D as P apsttum  trium phiert nach 70 Ja h re n “ m acht 
D agens N yhete r den P apst fü r das V orgehen der ita lie ­
nischen R egierung  verantw ortlich, die die G elegenheit b e ­
nutze, um  jetzt, wo Italien w egen Schw edens H altung  in 
der Sanktionsfrage verstim m t sei, den letzten  R ückhalt des 
P rotestan tism us in den italienischen Kolonien zu beseitigen.

Die Schwedischen Aerzte als Vorbilder im Kampf gegen die 
Tuberkulose.
(D .S.N .) D er hervorragende P ariser A rzt D r. H inault b e ­
suchte Stockholm  vor einiger Zeit, um  die schw edischen 
M ethoden bei der B ehandlung der L ungentuberkulose zu 
studieren. E r w ohnte verschiedenen O perationen d e r  drei 
besten  Lungenspezialisten Schw edens bei und bekam  einen 
sta rken  E indruck  von ihrer K unst. Dr. H inault, der im A uf­
träg e  des französischen N ationalkom itds zur B ekäm pfung 
der T uberku lose  eine R undreise durch d ie  europäischen 
H aup tstäd te  m acht, be ton te  in einem Interview , daß  die 
schw edischen A erzte im  K am pfe gegen die T uberkulose in 
der ersten  R eihe ständen.

Das ozeanographische Institut in Göteborg.
(D .S.N .) E ine Stiftung von 500 000 K ronen aus dem  W al- 
lenberg-Fonds ha t endgültig  d ie  D urchführung der P läne 
eines ozeanographischen Institu ts in G öteborg gesichert. 
Schon viele J a h re  besteh t an  der H ochschule in G öteborg  
ein L ehrstuhl fü r ozeanographische Forschung, doch w urde

das Fehlen  eines besonderen Institu tes als M angel em pfunden. 
Resultate der geochronologischen Forschungen in Schweden.
(D .S.N .) D er berühm te  schw edische G eologe Prof. G erard  
de G eer arbeite t gegenw ärtig  im  schw edischen geochrono­
logischen Institu t in Stockholm  an einer hochinteressanten  
U ntersuchung, die sich über g roße Z eiträum e der geo lo ­
gischen und klim atologischen E ntw icklung der E rd e  e r ­
streck t. D urch U ntersuchung und V erm essung von alten E rd ­
schichten in den verschiedenen Teilen :d e r E rd e  will de G eer 
die W ärm eausstrah lung  der Sonne auf unseren P laneten  b e ­
stim m en. F ü r die „schw edische geochronologische Z e it­
ta fe l“ , wie P ro fessor de G eer sein System  benannt hat, 
m elden W issenschaftler aus allen Teilen der W elt ih re  U n te r­
suchungsresultate , w odurch sich eine vollständige Zeittafel 
fü r die letztvergangenen  15 000 Ja h re  aufstellen läßt. D e 
G eer g laubt, daß seine Zeittafel für alle L änder der E rd e  
G ültigkeit ha t und beabsichtigt, die R esultae seiner F o r­
schung in einem  großen  W erk  „G eochronologica suecica“ zu ­
sam m enzufassen.

Die Tätigkeit des Schwedischen Landjugendbundes.
(D .S.N .) D er L andjugendbund, d e r eine g ro ß e  A nzahl von 
M itgliedern in ganz Schw eden zählt, a rbeite t energisch und 
erfolgreich an der E rw eckung  des In teresses für L and­
w irtschaft und der Liebe zum H eim atboden bei der Jugend . 
Seine M itglieder bebauen und verw alten  k leine L and ­
stücken, wobei der L andjugendbund ihnen hilft, sie berä t 
und Preise für die besten E rgebnisse  auf den verschiedenen 
G ebieten der Landw irtschaft aussetzt.

D er letzte angekündigte W ettbew erb  des L andjugendbundes 
hat zum T hem a „M ein H of und m eine Fam ilie“;. D ie M it­
glieder w erden aufgefordert, die G eschichte ihres H ofes und 
ih rer Fam ilie zu erforschen und zwei A ufsätze zu schreiben: 
„M ein E rb g u t“ und „M eine Fam ilie“ . D urch diese A uf­
gaben  will der L andjugendbund das In teresse  der Jugend  
für die T rad ition  erw ecken und ihre V erbundenheit m it dem  
H eim atboden stärken. S tudenten finden dabei oft sehr reiches 
M aterial fü r Forschungen, denn es g ib t in Schw eden viele 
alte B auernhöfe, die z. T. 500 und m ehr Jah re  in den H än- - 
den einer und derselben  Fam ilie sind.

Bekannter schwedischer Lautenbauer gestorben.
(D.'S.N.) V or ku rzer Zeit is t A lfred Brock, der oft der 
„S trad ivarius d e r L au te“ genannt wurde, gestorben. E r galt 
als einer der besten L autenm acher der Zeit und seine h e r­
vorragenden Instrum ente w urden in die verschiedensten  L än ­
der der W elt versandt. B rock hat bei d e r H erstellung  von 
L auten niem als M aschinen benutzt, sondern alle  Instrum en te 
m it der H and verfertig t. Seine G eschicklichkeit fand auch 
öffentliche A nerkennung a ls  e r  zum  Instrum entenm acher des 
K öniglichen H ofes ernannt wurde.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Vom Werden der spanischen Sprache.

Von Prof. O . P i e t z c k e r .
(Fortsetzung .)

V on den hauptsächlich  in F rage  kom m enden Spielarten  der 
spanischen Sprache trug  der D ialek t von Catalonien m ehr 
p ro v en za lisch es ' G epräge; A ragons In teressen  w aren auch 
sprachlich in der H auptsache nach Sizilien und N eapel g e ­
richtet, N avarra  gehörte  z. T . ja  zu F rankreich , Galiciejn 
w uchs sich langsam  zum K önigreich P ortugal — seit 1688 
selbständig  — aus, so daß  sich im  M ittelalter der B egriff 
„S pan ien“ auf die zen tra len  H ochflächen Castiliens k o n ­
zentrierte, das sich als unscheinbare G rafschaft im V erlaufe 
der Z eit zur V orm acht aufschw ang, die dem  ganzen  m itt­
leren  R eiche seinen Niamen und seine Sprache auf erleg te ; 
im  11. Jah rh u n d ert gew ann es T oledo, in den. folgendien 
M urcia und Andalusien, bis es, durch d ie  E he Isabels und 
F ernandos mit Aragc/n vereint, den siegreichen A nsturm  auf 
G ranada durchführte.
L ange w ährte  es in diesen Zeiten ständigen R ingens, wo der 
K rieg mit dem  H albm ond nur mit inneren Fehden  ab w ech­
selte, bis sich neben dem  täglichen G ebrauch der W affen 
auch M uße fand für ge is tige  In teressen. Beim allgemeinen. 
^Tiefstand aller Bildung konn te  neue A nregung nur von 
außen  kom m en, durch den  Anschluß an das gem einsam e 
europäische G eistesleben; dieser erfo lg te  zuerst -auf k irch ­
lichem G ebiete m it E inführung  der Cluniacensischen K loster­
reform , die in  ih rem  Gefolge nicht allein den gregorian ischen  
R itus und die fränk ische  M inuskelschrift, sondern auch 
m anchen K eim  literarischer T ätigkeit mit sich brachte. W ie 
an derw ärts  verlangte nun ab e r neben  der G elehrtensprache, 
dem  Latein, auch das V olksidiom  seine R echte, und wie 
aus dem  D unkel einer langen N acht tauch t um die Mittie 
des 12. Jah rh u n d erts  die spanische Sprache, die spanische 
L iteratu r mit ihren  ersten  zögernden L auten, ihren  ersten  
schriftlichen D enkm älern  hervor; der H of, die königliche 
Kanzlei, die H au p tstäd te  B urgos, V alladolid, Toledo, M adrid, 
übernehm en bald  d irek t oder in d irek t die Führung.
Z unächst w ird das E pos, das a ltkatholische H eldenlied  g e ­
pflegt, in seinem  M ittelpunkte der Cid, jene  leuchtende Id ea l­
gestalt, die jed e r G efahr, jeder U nbill des Schicksals mit ru ­
higem  H eldenm ute begegnet. W as sonst etw a von E pen  
vorhanden gew esen, ist verlo ren ; der na tionale  Sagenschatz 
aber _ leb te  fort, blieb im V olksm unde leebndig ; das m eiste 
re tte te  die spanische G eschichte Alfonsos des W eisen vor 
der V ergessenheit. (Schluß folgt).

Am 11. 12. sprach unser H err R a  d e c k e  über Luftschutz. 
Bei diesem  T hem a, das heute im M ittelpunkt des In teresses 
steht, g ing der V ortragende davon aus, daß  ein Land wie 
D eutschland sich dam it beschäftigen m uß, weil es so e in ­
geschnürt liegt, daß es innerhalb einer Stunde überall von 
feindlichen F liegern  bedroh t sein könnte. N ach einer D a r­
stellung der Luftflotten und A ngriffsm ethoden fo lg te  dann

die E rk lä ru n g  der W arn- und Signaleinrichtungen. Bei dem  
notw endigen Schutz gab  H e rr R adecke zunächst E rläu te ­
rungen der K am pfm ittel G elbkreuz, G rünkreuz und B lau­
kreuz mit ih ren  W irkungen und den erforderlichen  G egen­
m aßnahm en. E inen bre iten  R aum  nahm  dann der eigentliche 
Schutz und die dazu  verw endeten  G eräte  ein, die der V o r­
tragende p rak tisch  vorführte. D ieser überaus in teressan te  
Teil w urde durch Lichtbilder w eiter veranschaulicht.

Im  letzten  V ortrag  dieses Jah res  sprach H err Professor. 
P i e t z c k e r  über „Niemes vom Chile-Handel“. V oran stellte 
der V ortragende d ie G eschichte des Landes, das klim atisch 
in drei G ruppen zerfällt, dem  N orden m it seinem M ineralien­
reichtum , die stark  bevölkerte M itte, die besonders A cker­
bau und V iehzucht betreib t und den  Süden, der hauptsächlich 
G etreide baut. Chile hat, gut geleitet, viel von den zah l­
reichen D eutschen im  Lande angenom m en, sodaß es als das 
„P reußen  Südam erikas“ gilt. Bei Beginn des W eltkrieges 
w ar ein V iertel des G esam thandels in deutschen H änden. 
D a die W ertschätzung  D eutschlands n icht gelitten  hat, e r ­
k lären  sich heu te  auch leicht die guten  H andelsbeziehungen 
zw ischen D eutschland und Chile.
D ie w eiteren A usführungen stü tzten  sich insbesondere auf die 
B erichte der A uslandsorganisation d e r N SD A P, die von der 
hiesigen H andelskam m er zur V erfügung gestellt w urden. 
E x p o rt und Im port regelt die D evisen-K ontroll-K om m ission, 
die ihren Sitz in der H aup tstad t Santiago hat. H aup texport- 
artikel des Landes ist Salpeter, danach  K upfer und W olle. 
Die Seidenspinnerei, W eberei und Ju te-Spinnerei, der K oh­
lenbergbau  und die Papierindustrie sind noch als -wichtig zu 
nennen.
D eutschland hat g roßen  Anteil an der L ieferung von M aschi­
nen für alle Industriezw eige und liefert R ohm aterial, z;. T. 
auch noch K onfektion.
Zu w ünschen w äre es, daß die beiden sich wohlgesonnenejn 
R egierungen  den A ußenhandel w eiter entw ickeln, w ie au f­
rich tige F reunde  hüben und d rüben  es w ünschen.
D en Schluß b ildete die V erlesung eines B erichtes unsleres 
M itgliedes Jo h n  T heune in N ueva A ldea (Chile), d e r in p e r­
sönlicher A nschauung als lang jäh riger G ast in diesem  Lande 
die A ngaben bestätig te . N ach wie vor fühlen sich die D eu t­
schen im  Lande wohl, wenn auch ih r Besitz durch  die A b­
w ertung des Peso zusam m engeschm olzen ist und m an sich 
vielfach auf den H andel an d erer W aren  um stellen m ußte. 
D ie iTisiken durch das W eltfinanzchaos seien sehr g roß  und 
m an sehnt sich nach einem  Mann, wie ihn D eutschland in 
Adolf H itler hat, der ein in ternationales C learingsystem  schaf­
fen könnte, um  die G renzen zu brechen, die sich heu te  dem  
W eltverkehr in den W eg legen.
Als erfreulich kann  festgestellt w erden, daß der starke B e­
such w ährend dieses W inters auch bei den  letzten  V o r­
trägen  vor dem  F est anhielt. D as neue Ja h r  beginnt am M itt­
woch, den 8. Januar.

Beadifen Sie bitte den beiliegenden Prospehl der Pom. Prov.-Kranttenversidierung.



Billigster Getreideumsch jag
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DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Anschlussmöglichkeit 
nach allen Häfen der Welt

Butterumschlag  
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140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreideelevatoren
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen
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